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76. Jahrgang 


Poznan (Poſen), Mittwoch, 13. Januar 1937 


fir. 9 


Nationale Arbeit 
über alles 


e. p. Wenn wir Deutſchen im Ausland 
von Adolf Hitler als dem Führer ſprechen, 
ſo meinen wir nicht den Führer des Deut⸗ 
ſchen Reichs, ſondern den Führer der 
ganzen deutſchen Nation. Er iſt es, der 
das geſamte Deutſchtum, nicht nur das 
innerhalb der Reichsgrenzen, ſondern auch 
das in der ganzen Welt verſtreute, in 
neue Bahnen gelenkt hat, der uns Deut⸗ 
ſchen eindringlich klar gemacht hat, daß 
wir alle zuſammen eine einzige geſchloſſene 
Volksgemeinſchaft bilden. ; 

Dieſer Glaube an den Führer des deut: 
ſchen Volkes iſt uns von polniſcher Seite 
oft falſch ausgelegt worden, oft war er 
auch Anlaß zu Anfeindungen, da man in 
ihm etwas Politiſches dort erblicken 
wollte, wo nur ideelle Beweggründe maß⸗ 
gebend waren. 


Wir freuen uns deshalb, eine Stimme 
wiedergeben zu können, die der Beweis 
dafür iſt, daß auch die Polen in Deutſch⸗ 
land ihren Führer haben, daß auch ſie ſich 
als geſchloſſene Volksgemeinſchaft fühlen. 
Der „Dziennik Berliſſti“, das Blatt des 
Verbandes der Polen in Deutſchland, 
ſchreibt in einem Leitartikel in 
Ausgabe vom 10. Januar: 


‚feiner 


die Judenfrage vor dem Sejmausſchuß 


Ausiprache anläßlich des Budgets des Außenminiſteriums 


Warſchau, 12 Januar. In der Montags⸗ 
figung des Haushaltsauschſuſſes des Sejms 
kam es zu einer überraſchenden Debatte über 
die jüdiſche Frage. 

Die Berakungen begannen mit einer Rede 
des Miniſters Bed, der zum erſten Male an 
der Diskuſſion keilnahm. Er wies darauf hin, 
25 große Zahl internationalen poli- 
kiſchen Ereigniſſe zweifellos Anlaß geben 
werde, fie im Laufe der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion noch einmal zu beiprechen. Im übrigen 
behandelte der Miniſter das Budget ſeines 
Rejjoris. 3 

Nach dem Minifter ſprach Abg. Wale w⸗ 
ſki, der die Danziger Frage, die jüdiſche Emi⸗ 
gration, die Beziehungen Polens zur Tſche⸗ 
choſlowakei, ſowie die Lage der polniſchen 
Minderheit in der Tſchechoſlowakei und in 
Deutſchland erörterte. Er wies darauf hin, 


daß krotz der Rede des Miniſters Krofta 
die Behandlung der Polen in der Tſche⸗ 
ſlowakei weiterhin Bedenken wecke, 
und glaubte in dieſem Zuſammenhang be- 
haupften zu können, daß die Lage der 
polniſchen Minderheit in Deukſchland 
nicht beſſer ausſehe. 


Nach weiteren Reden ergriff Abg. S io da 
das Wort und proteſtierte gegen die Sejman⸗ 


Judentums auf allen Gebieten des Staats⸗ 


auf die Feiertagsruhe des 


rade hier in ſo beträchtlicher Anzahl zuſam⸗ 
menführte. Es gebe in Polen eine anormale 
Zuſammenballung des Judentums. 


Das polniſche Volk habe ſowohl als ge- 
fi 8 auch fakkiſcher Organi- 

Infor des Staates ein volles Recht dar- 

auf, eine Aenderung der Verhältniſſe auf 
dieſem Gebiele zu bewirken. 


Deshalb ſei es richtig, daß der polniſche Staat 
danach ſtrebt, Gebiete zu gewinnen, die die 
auswandernden Juden aus Polen auf⸗ 
nehmen können, d. h. den Faktor, deſſen 
Uebermaß ſchwere Komplikationen und poli⸗ 
tiſche Störungen hervorruft. 

Außenminiſter Beck erteilte einige Aufklä⸗ 
rungen und ſagte dem Abgeordneten Minc⸗ 
berg, daß ſich die Auswanderung der Juden 
aus Polen nicht nur auf Paläſtina beſchränken 
könne. 


Bombenexploſion in jüdiidher 
Kondiforei 


Am Montag abend wurde in Warſchau ein 
Bombenanſchlag auf die jüdiſche Konditorei der 
Brüder Hirſzfeld in der ul. Marſzalkowſka ver⸗ 
übt. Kurz vor Schließung des Lokals trat ein 
Mann mit einem Paket in die Konditorei, nahm 
Platz und verlangte Kaffee und Kuchen. Als 
ſich der Käufer entfernte, ſteckte er das mitge⸗ 
brachte Paket in Brand und flüchtete. Es er⸗ 
folgte eine Exploſion, die ſo ſtark war, daß ſämt⸗ 
liche Scheiben ſprangen. Eine Beſucherin des 
Lokals wurde verletzt. Der Täter konnte noch 
nicht gefaßt werden. 


Die Königin der Niederlande 


kommt nach polen? 


Nach polniſchen Meldungen ſoll es nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein, daß während des Aufenthalts 
der Prinzeſſin Juliane und ihres Prinzgemahls 
in Krynica auch die Königin der Niederlande 
nach Krynica kommen werde. 


Neuſahrsempfang bei Hitler 


Anſprache an das Diplomatiſche Korps 


Die wie Bereits int Barjaht 
e 


mit Rüdfiht 
ihnachts⸗ und 


lich in Ordnung zu bringen, ſichern wir 
nicht nur damit die eigene Zukunft, 


„Vor kurzem ſagte der Marſchan von | griffe gegen beitimmte Lager, die einen ent.] Neujabrsſeſtes pater gelegten trabitionell 
Polen Smigly⸗Rydz, die Zeit ſei ge⸗ ſchloſſenen Kauf mit den Auswüchſen des ] Neuf elan mplange fanden heute — auf "bes übrigen elt 


kommen, die eine Zuſammenfaſſung aller 
polniſchen nationalen Kräfte erfordert. 
Wen hatte der Marſchall im Sinn? Viel⸗ 
leicht nur die Bevölkerung in Polen? 
Nein, das iſt zu wenig. Er hatte die 
ganze polniſche Nation im Sinn, nicht nur 
die Brüder im Lande, ſondern alle Polen 
auf der Welt, alle Hütten und Häuſer 
und die Erde und Dörfer und Städte und 
fernen Länder, wo polniſche Herzen 
schlagen. 


Er hatte im Sinn auch uns Polen in 
and. Wer weiß, vielleicht ganz 
ſonders uns, da ne Bun: ke 
nationale : 

die beiten Beweiſe für 45 ue 


lebens führten, insbeſondere gegen das Na⸗ 
tionale Lager. In dieſem r gebe es Män⸗ 
ner, die nicht erſt ſeit en wären. Sie 
hätten ihren Kampf frü unter bedeutend 
ſchwierigeren Verhältniſſen geführt, nament- 
lich auf dem Gebiete der Weſtländer, die dank 
deſſen rein polniſch geblieben wären. Abg 
Mincberg habe erklärt, die Polen ſollten 
glücklich ſein, daß ſie ſo viel Juden haben, 
aber dieſe Meinung ſei irrig. In Italien und 
Deutſchland herrſche Ruhe, während es in 
Spanien und Frankreich zu Bruderkämpfen 
komme, oft mit Verſchulden der Juden. 


Abg. Miedziuſki beſchäftigte ſich ein ⸗ 


nd mit der jüdiſchen Frage und betonte, 
Rn Juden 575 Disraeli in England oder 


te 


im „Haufe des Reichsprã i enten“, BI Ihel 


ilhelm⸗ 
ſtraße 73, in der üblichen Weiſe ſtatt. Sir 
bei überbrachten dem Führer die Wehr⸗ 
macht, Dr. N und die Halloren Glück⸗ 
wünſche. Im Mittelpunkt dieſes Vormittags 
ſtanden die Anſprache des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters und des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers. . 
Da der Doyen des Diplomatiſchen Korps, 
der Apoſtoliſche Nuntius, zurzeit erkrankt iſt, 
richtete als Wortführer des Diplomatiſchen 
Korps in ſeiner hd als rangälteſter 
Miſſionschef der Botſchafter Frankreichs, 
Herr Francois⸗Poncet, an den Deutſchen 
Reichskanzler eine Anſprache. 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler erwiderte u. a. folgendes: 


Denn dieſes Bollwerk einer wahrhaft euro⸗ 
päiſchen Kultur und einer ſtarken ſozialen 
Gerechtigkeit wird ein zuverläſſigeres Ele⸗ 
ment der europäiſchen Ordnung und des 
Friedens ſein als ein turbulenter, von vie⸗ 
len Meinungen zerriſſener und wirtſchaftlich 
leidender Staat. Wir tragen damit bei zur 
Behebung jener Sorgen und jener Beun⸗ 
ruhigung, von der mit Recht auch Sie, Herr 
Botſchafter, geſprochen haben. 


Ich habe die Hoffnung, daß dieſes unſer 
ehrliches Wollen, durch unſere Mitarbeit 
einen bedeutſamen Anteil zum Fortſchritt 
aller Völker zu leiſten, in ſteigendem Maße 
Verſtändnis bei den Regierungen finden 
wird. Denn die Sorgen der Gegenwart 
ſollen für alle Völker Mahnung und An: 


rität geliefert haben, in Fr ich Di der Staatsver- [ ) . 
Dingen 29 Vorbild für unſere Brüder in 1855 90 . fie reprãſentie· Wir find entſchloſſen, im neuen Jahre ſporn jein, die Gefahren, die dem Frieden 
anderen Ländern geweſen ſind. ren, aber keine Vertreter jüdischer Intereſſen. dieſes Werk mit allen Kräften fortzuſetzen. und damit der Entwicklung Europas drohen 


Alſo nehmen wir uns zur Arbeit. um 
a9 re nicht die Hoff⸗ 
nungen des Führers der pol: 
niſchen Nation zuenttäuſchen. 


Der „Oziennik Berlinſki“ erwähnt dann 
den ed der Polen in Deutſchland. 
Dieſer Organiſation jet der Januar ger 
arbeite, kämpfe aus⸗ 
ſchließlich deshalb, damit es den Polen 
1 Deutſchland immer en 2 a 

r fie nur eine Frage beitehe ar 
alle zuſammen,“ fo ſchreibt das Blatt, 
„ind dank der Zuſammenfaſſung unſerer 


Kräfte für dieſe eine Frage ſtark und un⸗ 
überwindlich geworden.“ 


Hier gibt das Blatt der polniſchen 
Volksgruppe in Deutſchland ſelber die 
Antwort auf die ſtändigen Behauptungen 
der polniſchen Preſſe im Inlande, daß es 
den Polen in Deutſchland ſo furchtbar 
ſchlecht gehe. Der -Dziennik Berlinſti“ 
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Die Anleihe für Polen gebe Frankreich und 
nicht Herr Blum, wie die jüdiſchen Abgeord⸗ 
neten behaupten. Die Frage der Oſtjuden ſehe 
anders aus, als die Judenfrage in Weſt⸗ 
europa. Hier wohnen die Juden in geſchloſſe⸗ 
nen Siedlungen und beſchränken ihre Be⸗ 


durchgeführte Siedlungslinie die Juden ge 


Wenn wir zu dieſem Zweck die wirtſchaft⸗ 
liche Selbſtändigkeit des deutſchen Volkes 
weiter erhöhen und ſichern, dann geſchieht 
es nicht, um uns von der Umwelt abzu⸗ 
ſchließen, ſondern in der Ueberzeugung, daß 
ſich eine wirklich geſunde Weltwirt hal nur 


Volk politiſch, moraliſch und wirtſchaft⸗ 


rechtzeitig zu erkennen, um entſchloſſen au! 
eine wahrhafte Völkerverſtändigung un! 
Völkerverſöhnung hinzuarbeiten, die aller 


Ländern die Ermöglichung ihrer W 05 


lichen und damit 


eigenen Exiſtenz 8 
ſicherſte Gewähr für die Wohlfahrt und den 


„ A » ]¶ f 


ſchreibt nicht, daß es den Polen drüben geboren werden. Du mußt alſo hinter 


ſchlecht geht; er ſagt im Gegenteil, alle 
Kräfte müſſen angeſpannt werden, „damit 
es den Polen in Deutſchland immer beſſer 
gehe“. Es geht ihnen alſo gut, doch 
wollen fie, daß es ihnen noch beſſer geht. 
Das Blatt ſchreibt dann weiter: 
„Niemandem iſt es erlaubt, ſich der 
nationalen Arbeit zu entziehen. Früher 
konnteſt du ruhig hinter dem Ofen ſitzen. 
Wenn du es heute tuſt, kannſt du von 
Fremden als ſchlechter Deutſcher ange⸗ 
ſehen werden. Deutſcher biſt du doch aber 
nicht. Du biſt Pole, und dein Polentum 
joll in deinen Kindern verbeſſert wieder⸗ 


dem Ofen hervorkommen und dich aus⸗ 
drücklich dazu bekennen, daß du Pole biſt. 
Erſt dann wirſt du Achtung und die dir 
zukommenden Rechte erlangen.“ 

Das ſind Worte, die auch wir ſchon oft 
unſeren Brüdern in Polen zugerufen 
haben. Aber nicht deshalb ſind ſie für 
uns bedeutſam, ſondern deshalb, weil ſie 
die Behauptung von der Anterdrückung 
der Polen in Deutſchland Lügen ſtrafen. 
Weil ſie den klaren Beweis liefern, daß 
das Bekenntnis zum Polentum in Deutſch⸗ 
land nicht nur nicht verfolgt wird, ſondern 
daß derjenige geachtet wird und ſein Recht 


ö 


— 


erhält, der „ſich ausdrücklich dazu bekennt, 


34 0 


daß er Pole iſt 

Dieſe Feſtſtellung des Berliner Blattes 
das die Belange unſerer Schickſalsgenoſſen 
im Reich vertritt, iſt außerordentlich wert⸗ 
voll und aufſchlußreich. Denn erſtens 
widerlegt ſie die Beheuptung von der 
Unterdrückung der Polen in Deutſchland, 
und zweitens wird ſie es der polniſchen 
Preſſe im Inlande künftighin ſchwer 
machen, als Gegenſtück zu der „ſchweren 


Lage der Polen in Deutſchland“ die „glän⸗ 


zenden Verhältniſſe“ anzuführen, unter 
denen wir Deutſchen in Polen angeblich 
leben. N 


a 


eh oder der ſpaniſchen Beſitzungen in 
Fegendeiner Form anzutaſten. 


Die Marokko: Märchen 


England ſtellt H 


* Poſener Tageblatt 


. 


altlofigket 
der Pariſer Hetze ſeſt 


Alle Nachrichten als Lügen entlarvt 


London, 11 Januar. Die engliſchen Vertre⸗ 
ter in Marokko ſind angewieſen worden, die 
Regierung dauernd über die dortige Lage 
auf dem laufenden zu halten. Dies bedeutet, 
daß England ſich aus eigener Hand über⸗ 
zeugen will, was hinter den franzöſiſchen 
Berichten über die Anſammlung deutſcher 
Truppen in Spaniſch⸗Marokko ſteckt. 


Es wird hier von unterrichleter en 
gegeben, daß die bisherigen Erkundi⸗ 
gungen keine Beſtätigung dieſer Berichte 
ergeben haben. England hat lediglich er⸗ 
fahren, daß deutſche lechniſche Ratgeber 

in Marokko eingetroffen ſein ſollen. 
Im übrigen wird, wie DNB noch zu dieſer 

Frage berichtet, in London darauf verwieſen. 

daß die berichtete deutſche Betätigung keine 

Vertragsverletzung darſtelle, und zwar wir: 

den weder die Beſtimmungen der Artikels 7 

noch die eee des Artikels 8 des 

en e arokko⸗Vertrages vom 

3. Oktober 1904 verletzt. 


Auch die Berichte über die Anlage von 
Befeſtigungsanlagen außerhalb Teutas 
hätten ſich nicht beſtätigt. 

Ceuta ſelbſt ſei vertraglich Feſtung. Es lägen 
hier nur gewiſſe vertragliche Beſchränkungen 
für den Einbau ſchwerer Geſchütze über ein 
beſtimmtes Kaliber vor. Es ſei richtig, daß in 
Ceuta ſelbſt gewiſſe Befeſtigungsanlagen vor⸗ 
genommen würden, die aber nach engliſcher 
Auffaſſung nicht gegen die vertraglichen Be⸗ 

grenzungen verſtoßen. 

Aus dieſen in London vorliegenden Mel: 
dungen ergibt ſich ausreichend klar der wahre 
Charakter der in die franzöſiſche Preſſe lan⸗ 
cierten Gerüchte. 


IJrankreichs Schrift 
zurückgewleſen 


Paris, 11. Januar. Das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium gibt bekannt: 5 

„Entſprechend den Weiſungen des franzö⸗ 
ſiſchen Generalreſidenten in Marokko hatte 
der franzöſiſche Konſul in Tetuan, Serres, 
am 9. Januar eine Unterredung mit Oderſt 
Beigbeder, der das Amt des Oberkommiſſars 
in der ſpaniſchen Marokko⸗Zone ausübt. Der 
Vertreter Frankreichs in Tetuan erinnerte 
ihn an die förmlichen Beſtimmungen der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Abkommen von 1904 
und 1912 und lenkte die Aufmerkſamkeit des 
Oberſt Beigbeder auf die Gerüchte, die in 
Melilla die Ankunft und in Ceuta die dem⸗ 
nächſtige Landung ausländiſcher 1 
im Dienſte des Generals Franco ankündigen. 

Oberſt Beigbeder erwiderte, daß in Ma⸗ 

rokko keine geſchloſſene Truppeneinheit 

und kein Kontingent Fremdenlegion 

ſtalloniert iſt oder erwartet wird. 

Die amtliche franzöſiſche Verlautbarung iſt 
inſofern intereſſant, als nach der fran den 
Mitteilung der ſpaniſche Oberkommiſſar in 
Marokko Frankreich eine deutliche Antwort 
erteilt und damit die Pariſer Preſſemache 
ebenfalls als großangelegtes Betrugsmandver 
entlarvt hat. 


Eine franzöſiſche Erklärung 
zur Marokko-Jrage 


Paris, 12. Januar Havas veröffentlicht 
folgende Mitteilung: Gelegentlich des geſtri⸗ 
en diplomatiſchen Empfanges in Berlin ver- 
cherte Reichskanzler Hitler dem i e 
otſchafter, daß Deutſchland nicht die Abſicht 
habe noch jemals gehabt habe, die Integrität 


Der franzöſiſche Botſchafter verſicherte im 
Namen ſeiner Regierung, daß Frankreich 
feſt entſchloſſen ſei, die Integrität Spaniens 
und das Statut von Spaniſch⸗Marokko im 
Rahmen der beſtehenden Verträge zu achten. 


1 * 
Kein deulſches Militär 
in Spaniid-Ma’olfo 

Eine Jeſiſtellung der „Times“ und der 

„Morning Poſt“ 

London, 12. Januar. „Times“ und „Mor⸗ 
ning Poſt“ haben Sonderberichterſtatter nach 
Marokko geſchlckt, um an Ort und Stelle zu 
Fee was an den Gerüchten iſt, denen Pr 
0 
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ge deutſches Militär ſich in Spaniſch⸗ 

arokko aufhalten ſolle. In den Berichten des 
„Times“ Korreſpondenten wird zwar eine 
deutſche Betätigung auf wirtschaftlichem Ge: 


biet zugegeben, aber auch die „Times“ hat 
keinerlei milltäriſche Betätigung feſtſtellen 
können 

Der Sonderkorreſpondent der „Morning 
Poſt“ in Tanger erklärt ausdrücklich, keine 
deutſchen Truppen in Spaniſch⸗Marokko ge⸗ 
funden zu haben. Die Berichte über militä⸗ 
riſche Abſichten Deutſchlands in Span ſch, 
Marokko werden vielmehr als ſowjetruſſiſche 
Verdächtigungen bezeichnet, die von Propa⸗ 
gandiſten, an deren Spitze der Sowjetbotſchaf⸗ 
ter Moſes Roſenberg ſteht, ausgeſtreut ſeien 


„Eine idroliſche 
Alarmkampaare“ 


Italieniſche Stimmen zu den franzsſiſchen 
Marokko⸗Lügen 


Kom, 11. Januar. Großen Naum nimmt in 
den ftanzöſiſchen Berichten der Blätter wie⸗ 


— dà— 


derum die Marokko⸗Frage ein. „Alarmgerlichte 
und Verleumdungen ſind die üblichen Hilfs⸗ 
mittel der franzöſiſchen Volksfront bei der Be- 
handlung internationaler Fragen“, ſo über⸗ 
ſchreibt „Tribuna“ ihren Pariſer Bericht und 
ſtellt feſt, daß die franzöſiſche Volksfront un⸗ 
leugbar beweiſe, wie wenig außenpolitiſche 
Vorausſicht ſie beſitze. Dafür ſeien die jüngſten 
Ereigniſſe der klare Beweis. 


„Labora Faſchiſta“ bezeichnet die Machen⸗ 
ſchaften der franzöſiſchen Preſſe als eine „idio⸗ 
tiſche Alarmkampagne“. In Wirklichkeit, ſo er⸗ 
klärt der Korteſpondent, wäre man in Frank⸗ 
teich gar nicht ſo unzufrieden geweſen, einen 
Vorwand zu einem Eingreifen in Marokko ge⸗ 
habt zu haben angeſichts der Tatſache, daß nach 
einem franzöſiſchen Zitat der General Nogues 
und die Militärbehörden die für dieſen Fall 
notwendigen Maßnahmen bereits ergriffen 
hätten. 


Die rote Lügenjabrik in Tanger 


Franzöſiſcher Sonderberichterifatter zerreißt das Cügengewebe 
der franzöſiſchen Prefie 


Paris, 11. Januar. Der „Jour“ veröffent⸗ 
licht den Bericht eines Sonderberichterſtatters, 
det eine faſt dteiwöchige Reiſe durch Spaniſch⸗ 
Marokko gemacht hat. Dieſer Bericht iſt inſo⸗ 
fern intereſſant, weil dadurch die phantaſtiſchen 
Meldungen der franzöſiſchen Linkspreſſe über 
deutſche und italieniſche Truppenlandungen 
Lügen geſtraft werden. 

Der Berichterſtatter erzählt, daß die gleichen 

Leute in Tanger, die dieſe unglaublichen 

Märchen aufgetischt Hätten, täglich die fran⸗ 

zöſiſchen Nachrichten Büros beſuchten. 

ap feien jene Meldungen zuzuschreiben, 
von dieſen Nachrichtenagenturen und 
großen franzöſiſchen Zeitungen über die 

Lage in Marolto er würden. Die ſe 

„Inſormatoren“ aber bekämen ihre Mel⸗ 

dungen von dem roten ſpaniſchen „Konſu⸗ 

lat“ in Tanger, das bekanntlich den Bol: 
ſchewiſten treu ergeben ſei. 
So erkläte ſich alles. 


Der Korreſpondent berichtet dann über ſeine 
Reiſe ſelbſt. Et ſei mehrere Tage in Tetuan, 
Ceuta und Larraſch geweſen. habt 
er auch nur einen einzigen ausländiſchen Sol⸗ 
daten geſehen. Wenn es ſo viele dort gegeben 
hätte, wie berichtet wurde, dann hätte man le 
doch irgendwo fehen müſſen. Es ſei völlig un⸗ 
möglich, ſolche großen Truppenanſammlungen, 
ole angeblich vorhanden ſein ſollten, zu ver⸗ 
ſteden. Er habe außerdem mehrere Male dem 
Entladen deutſcher Handelsſchiffe zugeſehen, 
niemals habe er dabei etwas Auffälliges beob- 
achten können. 


Der Sonderberichterftatter des „Sour“ erklärt 
ſchließlich, daß er nur wenige Deukſche in Spa⸗ 
niſch⸗Marotko angetroffen habe, in erſter Linie 
Handelsvertreter, deren Zahl aber auch gering. 
ſei. Wenn man behaupte, daß Deutſchland oder 
Italien Abſichten auf Spaniſch⸗Marokko hätten, 
ſo täuſche man ſich gewaltig. 


Das abgeſchmackte Marollio⸗Mürchen 


Eine Erklärung der ſpaniſd en Natiönaleegierung gegen die Machenſchaften 
der Kommuniſien 


Salamanca, 12. Januar. Die ſpaniſche Na⸗ 
tionalregierung nimmt in einer halbamtlichen 
Erklärung zu den Lügenmeldungen über an⸗ 

bliche deutſche Truppenanſammlungen in 
Marokko Stellung. In der Erklärung heißt es 
unter anderem: Frankteich ſchickt ſeit Be⸗ 
ginn der nationalen Erhebung ununterbrochen 
ſogenannte „Freiwillige“ nach Not Spanien. 
Mexiko liefert ganze Schiffsladungen mit 
Waffen und ſtellt ebenfalls Freiwillige. In 
Belgien arbeitet ein ganzes Büro, das ſich 
ausſchließlich mit der Anwerbung von kommu⸗ 
niſtiſchen Elementen für die ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten und mit der Ausſtellung falſcher Päſſe 
beſchäftigt. In der Tſchechoſlowakei und 
in anderen Ländern arbeiten ähnliche Stellen. 
Die Roten in Valencia geben ſelbſt zu, daß in 
Aſturien ein aus Mexikanern zuſammengeſetztes 
Bataillon kämpft. 

An der Front von Madrid ſtehen ganze 

kommunſſtiſche Regimenter, die ausſchließ⸗ 

lich aus Franzoſen gebildet ſind. 


Andere Regimentet auf ſelten der Roten bes 
ſtehen aus Ausländern verſchiedenſter Nationen! 
Ihre „Offiziere“ und „Kommandeure“ ſind auch 
nicht Spanier. Deutſchland, Italien und Por⸗ 
tugal haben gegen dleſe unverblümte Ein⸗ 
milgung eines gewiſſen Auslandes ſcharf pro⸗ 
teſtiertt. Die oben angegebenen Beiſpiele 
können tauſendfältig bewieſen werden. Das 
natlonale Spanien, fo heißt es in der Erklä⸗ 
Ada wende ſich energisch gegen dleſe 
Machenſchaften und die Aufdringlichkeit des 
internationalen Kommunismus. 
neut die heilige Vetſicherung ab, 


daß ſich weber im ſpaniſchen Teil der Halb⸗ 

inſel noch in Marolk auch nut ein einzi⸗ 

ger deutſcher, ein italieniſcher oder ein por⸗ 
tugleſiſcher Soldat befindet. 


Die marxiſtiſchen Intriganten ſollten lieber 
andere Märchen erfinden. Das Märchen von 
Marokko jet zu abgeſchmackt, da es Über die 
dortige Lage nicht die geringſten Zweifel gäbe. 


Es gebe er: 


Neue Weiſungen Londons 


in der Nichteinmiſchungsfrage 


Condon, 11. Januar, Die britiſche Regie- 
rung hat ihren Vertretern in Berlin . 
Rom, Liſſabon und Moskau ein Schriftifüd 
zugeſtellt, worin fie nähere Anweiſungen zur 
weiteren Behandlung der Nichteinmiſchungs⸗ 
frage gibt. 

Wis die britiſche Regierung zunächſt feſt⸗ 
9 55 iſt fie glücklich darüber, daß unter den 
hauptſüchlich betroffenen Mächten gtund'äß: 
liche llebereinſtimmung darüber bericht, daß 
der Zuſtrom ausländiſcher Freiwilliger nach 
Spanien ſofort unterbunden werden mäßte 

ber plan des Nichteſumiſchun sous 

ſchuſſes über die Ueberwachung in den 


? 


Ipanijcen Häfen und an den Landesgren⸗ 
en Spaniens werde gegenwärtig von 
en beiden Parteien in Spanien geprüft. 


Gleichzeitig ſtellt die brſtiſche Regierung feſt, 
daß der Ueberwachungsplan die tatſächliche 
Anwendung des Abkommens nur verbürgen 
könne, wenn alle beteiligten Regierungen be⸗ 
reit find, loyal und aus vollem Herzen ihre 
Verpflichtungen durchzuführen. Zur Freiwtl⸗ 
ligenfrage ſelbſt heißt es, daß jede Regierung 
von ſich aus in ihrem Lande geeignete Map: 
nahmen zur Verhinderung des Zuſtroms von 
Freiwilllaen nach Spanien erareifen jollie: 


irgends habe 


Ire willigenwerbung verbolen 


London, 11. Januar. Die britiſche Regie. 
rung hat mit ſofortiger Wirkung ſämlliche 
Rektufierungen von Freiwilligen für beide 
Parteien in Spanien unter Strafe geftellt. 
Noch im Verlaufe des Sonntags aber iſt ein 
Transport von engliiden Sri für 
die „ Bolſchewiſten aus England ab ⸗ 
gereiſt. : 

London, 11. Januar. Wie verlautet, hat die 
Erklärung der britiſchen Regierung vom 
Sonntag, wonach ſie das Geſetz über die 
Dienſtnahme im Ausland von 1870 auf die 
gegenwärtigen Ereigniſſe in Spanien für an⸗ 
wendbar hält, keine rückwirkende Kraft. Alle 
bisher nach Spanien gegen enen Freiwilli⸗ 
en, alſo auch die 25 M tel eber der Unab⸗ 
hängigen Labour Party, die am Sonntag 
ausreilten, wurden davon nicht betroffen. 


Freundliche Aufnahme 


der engliſchen Note in Rom 


Rom, 11 Januar. Zu dem neuen Londo⸗ 
ner Spanien⸗Vorſchlag, der am Montag 
mittag vom engliſchen Botſchafter dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter überreicht worden iſt 
wird in den zuſtändigen italieniſchen Kreiſen 
vorerſt eine Erklärung nicht abgegeben, doch 
läßt man erkennen, daß die engliſche Note 
in Rom keine ungünſtige Aufnahme gefun⸗ 
den hat. 8 

In der italieniſchen Preſſe findet der eng 
liſche Vorſchlag berelts eine im allgemeinen 
ziemlich günſtige Aufnahme. Mit einer ge 
wiffen Genugtuung wird beſonders das Eln⸗ 

ehen Londons 15 die Antwortnoten von 
Rom und Berlin feſtgeſtellt. 

Die auch von der engliſchen e ſelbſt 

uͤnterſtrichene Tatſache, daß Dale, die- 

ſen neuen Schritt allein und ohne Frank- 

reich unternimmt, wird in den Berichten 

der Londoner Korreſpondenten mit ſicht⸗ 
licher Befriedigung gewürdigt. 


aner- 
#f echti u 
vs die Nich eme 
verpflichtungen fo oft und ſo ſüſtematiſch ver» 
letzt habe, nicht zu, ſich zum ichter zu er; 
heben. Auch in einer redaktionellen Ploſſe 
meint „Tribung“, der Skandal der Nichte in⸗ 
ung von ſeiten kreichs ſei der 
deutſch⸗kalieniſchen Antwort der engliſchen 
e gl in ſeiner ganzen U 5 
erlichkeit klar geworden. i 
Das Foreign Office habe daher in feiner 
neuen Note zu dem brennend 8 
nen Argument der Freiwilligen ſeine 
diplomakiſche Aktion ſcharf von der des 
Quai d'Orſay abgetrennt. 
Es ſei wahrhaftig an der Zeit, daß das 
Kants 15 Herren Cot, Thorez und Jou⸗ 
haux vom Katheder ſeiner arroganten An⸗ 
ſprüche hinunterſtelge. 
— — 


verbot einer kommuniſtiſchen 


Bauernorganiſation in Polen 


Warſchau, 12. Januat. Eine der radikalen 
bäuerlichen Organisationen Polens, die nach 
ihrem Leiter als „Dobroch“-Gruppe bezeichnet 
wird, iſt wegen ihrer ſtaatsfeindlichen Tätig. 
keit aufgelal und verboten worden. Mauer, 
anſchläge in Warſchau machen die Bevölkerung 
darauf aufmerkſam, daß die „Bauernpartei“ 
dle ſeit längerer Zeit von der Kommunſſtiſchen 
Partei geleitet wird einen Staatsumſturz im 
Sinne der Kommuniſtiſchen Partei vorbereitete, 
Eine Reihe ihrer Mitglieder ſei verhaftet wor⸗ 
den, und die Partei gelte fortan als legal. 
Die Bevölkerung wird gewarnt, weiterhin die⸗ 
jet Partei anzugehören oder ſich für fie zu be 
tätigen. 


abſchluß der danzig⸗polniſchen 
Beſprechungen 
Die Beſprechungen, die über das Verhältnis 
Fehr zum Völterbund vom Präſidenten 
Grelſer und Staatsrat Dr. Böttcher von fetten, 
Danzigs und Miniſterialditektor Lalicki von 
polniſcher Seite geführt wurden, ſind beende 
und haben zu einem poſitiven Ergebnis geführt 


hermann Görings Geburtstag 


Heute vollendet Miniſterpräſident, General 
oberſt Hermann Göring ſein 43. Lebensjahr. 
Er begeht dieſen Geburtstag mitten in feinet 
großen Arbeit, mitten im fen für Voll 
und Staat. Der Miniſterpräſident wurde am 
18. Oktober 1936 vom Führer mit der Durch 
ere des neuen Vierfahresplanes beauf- 
tragt. Auf ſeinen Schultern ruht die unge 
heure Verantwortung, daß dieſer Freiheits⸗ 

* 


kenne mit dieſem Vorgehen 
Italiens und 
ſtehe Frankreich, 


plan erfüllt wird. 


Göring 
rau dieſer 
ungsurlaub 


wird ſich in Begleitung ſeiner 
zu einem kürzeren Etho 


Miniſterpräſident 17 
Tage 
nach Italien begeben. 


Mittwoch, 13. Januar 1037 


die polniſche Meinung 


Der „IAE* wird witzig 

Vor einigen Tagen hielt Dr. Helmuth Anger 
über den Königsberger Sender einen Vorttag 
über das heutige Sowjetrußland. Der Redner 
ſchilderte die Gefahr, die vom Bolſchewismus 
ausgeht und von der die nächſten Nachbarn 
Rußlands bedroht ſind. Der Krakauer „Iluſtr. 
Kurjer Codzienny“, der dieſen Vortrag erwähnt, 
iſt ungehalten darüber, daß Dr. Anger als un⸗ 
mittelbare Nachbarn Rußlands Finnland, Eſt⸗ 
land, Litauen, Lettland, die Tſchechoſlowakei 
und Deutschland nennt, ohne jedoch Polen zu ere 
wähnen. Aus den Worten des Redners müſſe 
hervorgehen, ſo erklärt das Blatt, daß Polen 
überhaupt nicht eziſtiere oder einen Teil des 
heutigen Sowjetrußland oder eine Provinz des 
Dritten Reichs darſtelle. Ferner könne aus dem 
Vortrag entnommen werden, daß Polen nie 
einen Kampf mit den Volſchewiſten geführt 
habe. Der Vortragende habe vergeſſen, daß ge⸗ 
tade ſeine Landsleute damals auf alle Art die 
Zuſtellung von Waffen und Munition für Polen 
erſchwert hätten. 

Seine Bemerkungen ſchließt das Blatt mit 
folgendem klaſſiſchen Abſatz: 

„Man kann jedoch dem Referenten feine Igno⸗ 


tanz nicht übel nehmen. Wenn man es verſucht 
hat, aus Kopernikus gewaltſam einen hundert⸗ 
prozentigen Germanen zu machen, ſo iſt das 


nicht ſo aufreizend, als wenn man nachweiſen 
wollte, daß die Schlacht bei Warſchau „der 
deutſche Feldmarſchall, General von Pilſudſki, 
3 der deutſchen Oſtarmee“, gewonnen 

1. 

Bewunderungswürdige 

8 Anerkennung 

In einer Ortſchaft der Tſchechoſlowakel gehen 
20 polniſche Kinder in die deutſche Schule. Die 
Iſchechiſchen Zeitungen, die ſich dieſer Angelegen⸗ 
heit angenommen haben, warſen den Polen 
Deuiſchfreundlichkeit vor. 

3 Krakauer „Iluſtr. Kurjet Codzienny“ 
trifft die aus dieſer Quelle hochſt ſonderbar 
klingende Feſtſtellung, die Polen ſchickten ihre 
Kinder deshalb in die deutſche Schule, weil in 
dieſet niemand die polniſche Nation angreife 
und niemand die pol niſche Sprache auslache. Sie 
gehen alſo Schikanen aus dem Wege, denen die 
Kinder in den tſchechiſchen Schulen ausgeſetzt find, 

Dieſes Zugeſtändnis wird dem „Kurjer“ ſicher 
ſeht ſchwer gefallen ſein Iſt es doch ſeit langer 
Zeit das erſte freundliche Wort, das er den 


Deutſchen gönnt. Wenn das Blatt alle mit dem 


lung ein intereſſantes Geſicht hat. 


ſpreche ich nicht, 


Deutſchtum zuſammenhängenden Dinge etwas 
oblektiver betrachten wollte, würde es öfter zu 
anerkennenden Feſtſtellungen kommen müſſen. 


vor dem Kongreß der Volkspartei 
Das Organ der Volkspartei, „Zielony Sztan⸗ 
dat“, schreibt anläßlich des bevorſtehenden Kon⸗ 
greſſes der Volkspartei: 5 
„Wit werden mit niemandem gehen, der Fa⸗ 
ſchiſt iſt, ebenſo wie wir mit niemandem gehen 


werden, der Kommuniſt iſt. Wir können nur 
mit denjenigen zuſammenarbeiten, die die demo⸗ 


kratiſchen Grundjäge anerkennen, für die das 
Wohl und die Ganzheit des polniſchen Staates 
ebenſo gtundſätzliches Ziel der politiſchen Tätig⸗ 
teit ift, wie füt uns.“ 


Großpolen als Touriſtenland 


Der Ktakauet konſervative „Czas“ bricht 
eine Lanze für eine entſprechende Berück · 
ſichtigung Großpolens in den tour iſtiſchen 
Plänen des Landes. 5 1 1 ei. 

i kleine Stadt und je 5 
bin, daß hier jede 8 
olniſchen Siedlungen erinnern“, fo leſen wir, 
arte Abbilder alter und mächtiger Städte 
des Mittelalters, als an Kleinſtädte mit ein 
paar taujend Einwohnern. Von der Wohn⸗ 
kultur und der Auen der 8 

i i ichtern und angenehm en, 
. ge auch — ae ee 
Ei ift weit tiefer und wertvoller. Nicht 
alte und die Denkmäler, ſondern 
auch die Natur dieler Gebiete beſitzt Reize, um 
die ſie die Exotit des Landes am Prypet oder 
Brut beneiden könnte. Sie beſitzt nämlich eine 
Vielſaltigteit, von den Kolmarer Bergen bis 
zur üpipgen Ebene Kujawiens und von den 
unklen Birnbaumer Wäldern bis zu den aus⸗ 
raſterten Flächen in der Gegend von Oſtrowo. 
Es fehlt auch nicht an Seen und Flüſſen, 5 
ladet der Nutionalpark von Ludwikowo un 
die Ausgrabungsitätte von Biskupin. Jeder 
Kilometer der bequemen Wege zeigt uns eine 
andere Aichltektur und bietet uns neue Ein- 
drücke. Aber die Vahnbehörden und die Liga 
der Touriſtit willen davon nichts. Auf dem 
touriſtiſchen Fahrtarten, die eine 5 82 

ife in die wichtigeren landeskundlichen Or 
geftatten, finden wir auf dem Gebiete Aut. 
Polens nur Kruſchwitz und Birnbaum. Auf in⸗ 
ländischen und ausländiſchen Bahnhöfen ſehen 
wir bunte Platate von Worochta, Zakopane, 
Wilna und Warſchau, aber Polen finden wir 
nicht. Großpolen ſcheint nicht zu exiſtieren. 
Dabei wäte es eigentlich beſſer, was die aus⸗ 
ländiſchen Touriften betrifft, ſich auf die Weſt⸗ 
länder zu deihränten. Da braucht man die 
Wege nicht zu meiden, und ein Nachtlager in 
einer kleineren Stadt iſt angenehmer als ander⸗ 
wärts. Es ließe ſich auch in Erwägung ziehen, 
daß der Teilgebietsgegenſatz, der im Poſenſchen 
vielleicht am ſtärkſten in die Erſcheinung tritt, 
durch häufigere Beſuche verwilcht werden lann.“ 


Genf, 11. Januar. Die franzöſiſche und 
türkiſche Regierung haben den Wunſch ge⸗ 
äußert, daß der auf den 18. d. Mts. ange⸗ 
ſetzte Beginn der ordentlichen Natstagung 
auf den 21. verſchoben werde, und die übri⸗ 
gen Natsmächte werden zweifellos dieſem 
Wunſche ne * 

Beide Regierungen wollen für ihre in 
Gang boſindlichen Verhandlungen über die 
türkiſchen Vorſchläge zur Löſung der Frage 
des Sandſchak von Alexandrette Zeit ge⸗ 
winnen. Man rechnet offenbar damit, do 
bie zur Ratstagung ein Fortſchritt erzielt 
wird. Da die Seſſion eine Woche dauert 
und die Verhandlung der türkiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Frage bis zum Schluß der Tagung 
verſchoben werden kann, bietet ſich für die 
Weiterführung der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen noch eine ausreichende Zeitipanne, 
Der Rat hatte im Dezember bekanntlich le⸗ 
diglich die Entſendung dreier neutraler 


und die Behandlung der Frage der künftigen 
Stellung des Sandſchak, d. h. der von der 
Türkei geforderten politiſchen Unabhängig⸗ 
keit dieſes Gebiets auf die Januar⸗Tagung 
verſchoben. Ob er nunmehr auf die grund⸗ 
ſätzliche Frage eingehen muß oder nicht, 


Gewallige 


Moskau, 11. Januar. In der Eröff⸗ 
nungsſitzung des Hauptvollzugsausſchuſſes 
der Sowjetunion ſprach 2% Stunden lang 
der Voltskommiſſar für die Finanzen zum 
Staatshaushalt für 1937. 
Danach ſollen u. a. die im Haushalt ür 
1937 auf der Einnahmeſeite verzeich⸗ 
neten indirekten Steuern aus dem ver⸗ 
ſtaatlichten Warenumlauf gegenüber 
dem Vorjahre um 14 Milliarden Rubel 
auf 66 Milliarden Rubel geſteigert 
werden. 
(Der größte Teil dieſer Steuer aus dem 
warenumjaß iſt allerdings als „Brolſteuer“ 
zu betrachten, da die kollektivierte Bauern: 
ſchaft das Getreide zu n Prei⸗ 
ſen abliefern muß und das der Sowjetſtaat 
mit vielfachem Gewinn dann als Brot an 
die Bevölkerung weiter verkauft.) Die di⸗ 
rekten Steuern ſollen von 6 Milliarden 
Rubel im Vorjahre auf 9 Milliarden her: 
aufgeſetzt werden. 
Auf der Ausgabenſeite bleiben die Mil⸗ 


B „ab, worin er der Hoffnung einer baldigen 


Beobachter an Ort und Stelle = 


der ruſſiſchen Militärausgaben 


Erhöhung der Brolſteuer — Ein Drittel für die Kriegsinduſtrie 


Poſener Tageblatt 
Verlegung der Genfer Nalslagung 


man will für die Sandſchak⸗verhandlungen Seit gewinnen 


hängt von dem noch unbeſtimmten Ergebnis 
der Verhandlungen beider Regierungen ab. 


Alalürk weder in Ankara 
Vier kürkiſche Forderungen. 


London, 11. Januar. Die Blätter melden 
aus Iſtanbul: Der türkiſche Außenminiſter 
Rüſchdü Aras gab am Sonntag einer Gruppe 
von Parlamentaxiern eine Erklärung über 
den autonomen Sandſchak von Alexandrette 


Löſung dieſer Frage Ausdruck verlieh. 

Die Rückkehr des Staatspräſidenten Ata⸗ 
türk nach Ankara am Sonntag wird in An⸗ 
kara allgemein als Zeichen der Entſpannung 
angeſehen. Die türkiſchen Vorſchläge für die 
Beilegung des Streits um Alexandrette 
umfaſſen nach einer neuen Lesart folgende 
Punkte: > 

1. Unabhängigen und autonomen Sand⸗ 


at; i 
192 Einbeziehung des Sandſchak in das 
Bündnis mit Syrien und den Libanon; 

3. Entmilitariſierung des Sandſchak: 

4. Verpachtung eines Teils des Hafens 
von Alexandrette an die Türkei. 


Steigerung 


liardenanlagen des Staates bei der Indu⸗ 
ſtrie gegenüber dem Vorjahre mit rund 
37 Milliarden Rubel etwa gleich. 


Beſondere Bedeutung kommt der gewal⸗ 
tigen Steigerung der Militärausgaben 
zu, die um über 20 Milliarden Rubel 
heraufgeſetzt werden ſollen, was ge en⸗ 
über dem Vorjahr eine Steigerung um 
30 vom Hundert und gegenüber 1935 
eine Steigerung um 70 vom Hundert 
bedeutet! 


Zu den Heeresausgaben müſſen außerdem 
loch 2,3 Milliarden Rubel zugezählt wer⸗ 
den, die den im neuen Haushalt geſchaffenen 
Kommiſſariat für Kriegsinduſtrie zugewieſen 
werden ſollen. Die Heeresausgaben betra⸗ 
gen alſo rund ein Drittel des geſamten 
Haushaltes! Die internationale Bedeutung 
dieſer erneuten ungeheuren Erhöhung des 
ſowjetruſſiſchen Militärhaushalts liegt bei 
ar augenblicklichen politiſchen Lage klar zu⸗ 
age. ; 


Abreiſebeſehl für briliſche 
Staatsangehörige in San u 
und Loyang 


London, 11. Januar. In London wird an 
amtlicher Stelle beſtätigt, daß ſich der britiſche 
Militärattache in China, Lovat Fraſer, na 
Loyang begeben hat, um für die Räumung 
dieſer Stadt durch 40 britiſche Staatsangehörige 
Sorge zu tragen. Ein Dolmetſchet der briti⸗ 
ſchen Botſchaft, Scott, hat ſich nach Gianfu be⸗ 
geben, um dort ebenfalls den Abtransport der 
britiſchen Staatsangehörigen zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Insgeſamt befinden ſich etwa 70 britiſche 
Staatsangehörige in den Provinzen Schanſi 
und Kanſu. 


Auch die Amerikaner ſollen 
Schanſt verlaſſen 


Waſhington, 11. Januar. Wegen des zuneh⸗ 
menden Ernſtes der Lage in der Provinz 
Schanſi hat die amerikaniſche Botſchaft mit der 
Nankingregierung vorſorglich alle Maßnahmen 
zum Abtransport der ſich in der Provinz 
Schanſi aufhaltenden Amerikaner vereinbart. 
Ein Mitarbeiter des Militärattachés iſt in die 
Provinz Schanſt entjandt, um die Verhandlun⸗ 
gen mit den lokalen Behörden zu führen. 


Trotzki in Mexiko | 
| 


Mexiko, 11. Januar. Heute vormittag iſt 
Trotzki in Mexiko eingetroffen und hat in 
einem Vorort Wohnung genommen. 


100000 Arbe ter der General 
Motors Co im Ausitand 


New Pork, 11. Januar. Nachdem in den letz⸗ 
ten Tagen die Belegſchaften einiger weiterer 
Werke der General Motors Co in den Aus⸗ 
ſtand getreten ſind, beläuft ſich die Zahl der 
Streilenden nunmehr auf rund 100 000. Die 
Direktion der Werle hat ertlärt. daß ſie mit dan 


Gewerkſchaften wegen der Beilegung nicht eher 
verhandeln könne, bis die Arbeiter den Sitz⸗ 
ſtreik aufgeben. Die Mehrzahl der Arbeiter hat 
nämlich ſeit Beginn des Streiks ihre Arbeits⸗ 
räume nicht verlaſſen und die Werke förmlich 
beſetzt. Verpflegung uſw. ließen ſie ſich durch 
ihre Angehörigen an die Fabriktore bringen. — 
Der Streik beginnt ſich im Automobilhandel 
ſtark fühlbar zu machen. 8 


Schickſals ragen der deulſchen 
Voltsgruppen 


Die im Auftrag des Verbandes der deutſchen 
Volksgruppen herausgegebene Monatsſchrift 
„Nation und Staat" hat ihre letzte Aus⸗ 
gabe als Doppelſondetheft unter dem obigen 
Motto herausgebracht und es der Gemeinſchaft 
des deutſchen Volles gewidmet. Dieses beach⸗ 
tenswerte Heft iſt in gewiſſem Sinne ein 
Niederſchlag der Erfahrungen, welche die Volks⸗ 
gruppen in den letzten beiden Jahrzehnten 
gemacht, und des Gedankengutes, das ſie in 
Zeiten ſchweren Kampfes um ihre Lebens rechte 
errungen haben. Die Volksgruppen erweiſen 
ſich auch in dieſem Heft als eines der weſent⸗ 
lichſten Ordnungselemente, auf welche die Zu⸗ 
kunft wird aufbauen mülſſen. 


Das Geleitwort dieſes Heftes wurde vom 
Präsidenten des Verbandes, Kontad Hen“ 
le in, geſchrieben. Es hebt hervor, daß dle hier 
vereinten Arbeiten von einzelnen Männern 
mit ihrem eigenen Temperament und ihrer 
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Auffaſſungsweiſe geſchrieben wurden und ſchon 


shalb nicht als Programm aufgefaßt fein 
wollen. Wohl aber ſtellen fie, jo ſchreibt Hen⸗ 
lein, inſofern eine Gemeinſchaftsarbeit dat, als 
fie der Niederſchlag gemeinſam gemachter Er 
fahrungen und eines in ſeinen Spannungen 
gleichen Schickſals ſind. Dr. h. c. Johannes 
Schmidt⸗Woddetr, der deutſche Abgeord⸗ 
nete im däniſchen Reichstag, ſteuert eine Ab⸗ 
handlung über „Volt und Völkerleben in 


Europa“ bei, in der er den Gedanken entwickelt, 


dak nicht der natürliche Vorgang des Reifens Tage. 
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Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 
Ortsgruppen: . 
Reifen: Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
bei Kam. Kopſch⸗Rydzyna. 
Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl., 
Verſammlung. 
Elſendorſ: 12. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Schott 


Wilhelmsort: 12 1., 16.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bildvortrag bei Protkowicz. 


NRomanowo: 12. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. del 


Weger. 
Wirfig: 13. 1., 20 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag ke: 
olens Landſchaften tädte und Volks- 


ſtämme“ bei Koscierſti. 

Tarkowo: 13. 1., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Reiner 

Nogaſen: 13. 1., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bed 
Tonn. 

Kolmar: 14. 1., 20 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag game: 
Polens Landſchaſten, Städte und les 
ſtämme“ im Kino Metropol. 

Bnin: 14. 1.: Mitgl.⸗Verſ. in Nadzewies. 

Lindenwald: 14. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. def 
Bromund. 

Gr.⸗Neudorſ: 14. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Kramer. 

Welnau: 14 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bildvor⸗ 
trag bei Kedziora. 

Görchen: 15. 1., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Bachwitz: 16. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei Golz 

Pudewitz: 16. 1., 19. Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bet 
Haulel in Pudewiß. 

Nadlowo: 17. 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Klettte⸗Sedowo. N e 

ae; 17. 1., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im Vereins 

us. 

Kroſſen: 17. 1., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Schmidt 

Ritſchenwalde: 17. 1., 16.30 Uhr: Miigl.⸗ 

8 Rieſe. 8 en 

Eichdorf (Kr. Krotoſchin): 18. 1., 19 Uhr: Mi 
Verf, Vildvortrag 1 e a 

Zamarte: 19, 1.: Mitgl.⸗Verſ., Bildvortrag. 

Fordon: 21. 1., 18 Uhr: Vortrag Dr. Nudo 
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der Völkerſchaften zu einem vollen nationalen 

Selbſtbewußtſein eine Quelle der Gefahr dar⸗ 

ſtellt, ſondern daß es die Verſuche tun, dieſe 

Entwicklung gewaltſam zu unterdrücken. Der 

Obmann des parlamentariſchen Klubs der Su⸗ 

detendeutſchen Partei, Ernſt Kundt, zeichnet 

in einet Arbeit „Volkstumsrecht in der völker⸗ 
rechtlichen Entwicklung“ die Grundzüge eines 
neuen Volkstumsrechtes, wie es den deutſchen 

Volksgruppen vorſchwebt. F. v. Uezgtült 

der Herausgeber der Zeitſchrift „Nation und 

Staat“ und ſtellvertretender Generalſektetär 

des Nationalitätentongreſſes, weiſt in einem 

Aufſatz „Der Heimatbegriff der Volksgruppen“ 

auf die ſchickſalhafte Verbindung der Bolte 

gruppen mit ihrem Heimatboden hin. Allein 
aus dieſer engen Verbundenheit ſchöpfen die 

Volksgruppen die innere Kraft, gleichzeitig 

vollwertige Glieder ihres Volkstums und voll⸗ 

wertige Teile in der Gemeinſchaft ihres Staa⸗ 
tes zu ſein. M. v. Wrangel, der Präſident 
der deutſchen Kulturverwaltung in Eſt land, 
ſchreibt über „Volkstum und Voltszugehörig⸗ 
keit“. Er unterſucht hier das im praktiſchen 
Leben der Volksgruppen ſo außerordentlich 
wichtige Problem, wie die Volkszugehörigkeit 
einzelner Glieder der Volksgruppen zu beſtim⸗ 
men ſei. Der Votſitzende der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Polen, Dr. Hans Kohnert, be 
richtet über „Die Vetluſte der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in der Nachkriegszeit“. In dieſem 

Artikel wird ein wahrhaft erſchütterndes Bild 

aufgetollt. Kohnert weiſt auf die ungeheure 

Verantwortung hin, welche die Führung einer 

Volksgruppe im Kampf gegen das Abbröckeln 

der materiellen und rechtlichen Lebensgrund⸗ 

lagen zu tragen hat. Der Obmann des Deut- 
ſchen Volkstats in Rumänien, Fritz Fabri ⸗ 
tius, zeigt in einer Abhandlung „Volkstum 
und Raum“ die Gefahren der Verſtädterung 
auf. Der Leiter des Deutſchen Ausland-Inſti⸗ 
tutes, Dt. R. Ca ti, ſpricht in feinem Bei- 
trag „Auslanddeutſches Wirken in der deut⸗ 
ſchen Kulturgeſchichte“ von den charaktervollen 

Zügen, mit welchen die Voltsgruppen das Bild 

des deutschen Geſamtvoltes bereichern. Ins 

beſondete weist er auf die Kolle hin, die den 

Volksgruppen als Wa rerinnen alten deutſchen 

Kulturguts zugefallen iſt, das in dieſer Form 

im Kernvolk vielſach nicht erhalten blieb. 

Im reſtlichen Teil des Heftes finden ſich die 
wie immer aufſchlußreichen Rechenſchaftsbericht⸗ 


über die Lage einzelner Volksgruppen un! 


zahlteiche Anzeigen über einſchlägige Neu⸗ 
erſcheinungen des Büchermarktes. 


Von beſonderem Intereſſe iſt ſchließlich en 
Bericht über die letzte, in Karlsbad abgehal- 
tene Jahrestagung des Verbandes der deut 
ſchen Volksgruppen, auf welcher bekanntlich 
Konrad Henlein zum Präfidenten des Ver, 
bandes gewählt wurde. 


Alles in allem: Dieſes Sonderheft von „Na⸗ 
tion und Staat“ iſt in ſeiner Reichhaltigkeit, in 
der Fülle geiſtvoller Artitel berufenſter Sach⸗ 
kenner, ein überaus wertvoller Beitrag zur 
nattonalitätenpolitiſchen Literatur unſerer 


Nr. 9 


Wi Aue 


Mehr Licht und Luft 
im Haushalt! 
Ein anrüchiges Kapitel! 


Mangelhaft gelüftete Bettwäſche, ſchlecht ge⸗ 
ſpültes Küchen⸗ oder Eßgeſchirr, Aufwaſch⸗ 
eimer, Schrubber — und unſere Schuhe haben 
alle die Eigenſchaft, den ihnen anhaftenden Duft 
dank eines merkwürdigen Beharrungsver⸗ 
mögens über geradezu unwahrſcheinliche Zeit⸗ 
räume hinweg feſtzuhalten. Es iſt gar nichts 
damit gewonnen, ſie irgenowo hermetiſch einzu⸗ 
schließen — in dem Augenblick, wo die Tür 
ihres Gefängniſſes geöffnet wird, entladen ſie 
ſchwallartig den aufgeſpeicherten Brodem und 
verpeſten nur um ſo gründlicher die Atmoſphäre 
ihrer jeweiligen Umgebung. 

Nun braucht man ja nicht die Verhältniſſe in 
einem ſchlecht geführten Haushalt zur Norm 
erheben; aber auch im ordentlichſten und 
ſauberſten haftet Kaſſerolen, Porzellan uſw⸗ 
nach dem Spülen und Trocknen noch Feuchtig⸗ 
keit an, die erſt verdunſten muß. Schuhe rie- 
chen nicht nur intenſiv, ſondern nehmen auch 
ſelbſt ähnlich wie Bücher einen modrigen Ge⸗ 
ruch an, wenn ſie nicht dauernder Luftzufuhr 
ausgeſetzt werden. Topf⸗ und Beſenſchränke, 
Schuhkäſten erfüllen daher ihren Zweck erſt 
völlig, wenn ſie mittels Luftſchlitze oder größe⸗ 
rer Oeffnungen (zweckmäßig für jedes einzelne 
Fach) für Ventilation in ihrem Innern einge⸗ 
richtet ſind. Engmaſchiges Drahtnetz, von 
innen angebracht, verhindert das Eindringen 
von Staub oder von Fliegen. 

Noch wichtiger iſt die gute Durchlüftung der 
Bettwäſche, beſonders dann, wenn — wie ſo 
oft heute in kleinen Wohnungen — das Nacht⸗ 
lager untertags als Couch benutzt wird und 
das Bettzeug ſo lange weggeräumt werden 
muß. Eine Truhe erfüllt dieſen Zweck nur 
mangelhaft. Zweckmäßiger iſt ein vom Tiſchler 
ohne große Koſten aus ein paar Brettern zu⸗ 
ſammenzuſchlagendes Schränkchen oder Käſt⸗ 
chen, deſſen Tür luftdurchläſſig ausgebildet iſt, 
ſei es nun mit Hilfe eines Draht⸗ oder Rohr⸗ 
geflechts, eines Holzgitters ähnlich der Heiz⸗ 
körperverkleidungen oder auch nur eines gezo⸗ 
genen Vorhangs. Ein ſolches Käſtchen nimmt 
nicht viel Raum ein und leiſtet daneben noch 
als Nacht⸗ oder Abſtelltiſch gute Dienſte. 


Here Kallus meldel ſich 
zum Mori 


Ja, meine lieben Hausfrauen, da ſchüttelt 
Ihr täglich verwundert den Kopf, daß wir 
akteen augenbliclich die Neigung zeigen, weich 
und faulig zu werden, trotz ſorgſamſter Pflege 
und reichlichem Gießen einer nach der anderen 


288 057 Jugendliche Ubendfield aus Faſſons ; 
feide. Den Aut ſchnitt umgeben glockige Volante, 
die die Schulterlinle mobiſch betonen. Den Un- 
ſag des glodig erweiterten Nocke deckt ein 
ſchmaler VBanbgürtel. Stoffderbrauch: ata 
3,10 m, 95 om bteit, en 6 6 mitt. 


388061 Für öleſes ſchöne Abendkleid eignet ſich 
Bellgrüne Seibe. Dem faltenreichen Pliffeero® 
liegt eine glockig erweiterte Tunika auf, die dem 
leid bie moderne Silhouette verleiht. Un der 
ſchlichten Taille ein Reihzlehungs motiv. Stoffder · 
brauch: etwa 6,90 rn, 95 cm breit. Stn · Schniu 


Js deo Ein Stiitleid iM ſtets ſugendlich und ber 
lebt: dad Material dieſes Modells if der nen ⸗ 
modische. Streifentaft. Seibenblüten in ber Farbe 
der Streifen ergeben die Garnierung. Durch Tei · 
lungen werben woirkungsvolle Zackeneſfekie erzielt. 
Sioſfveror. etwa 6,30 m, Mom br. don · Schnitt. 
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einzugehen drohen. Laßt euch nun zuerſt mal 
erzählen, daß wir in der Zeit von Oktober bis 
April überhaupt nicht wachſen, ſondern daß in 
dieſen Monaten unſere Ruheperiode iſt. Man 
bettet uns am beſten alle gemeinſam in eine 
Kiſte mit weißem Sand und ſtellt uns in einen 
kühlen, gleichmäßig temperierten Raum. Es 
genügt vollkommen, wenn Ihr uns gelegentlich 
einmal ganz wenig beſprengt, damit unſere 
Wurzelfüßchen nicht eintrocknen. Weiter nichts! 
Tut uns den einzigen Gefallen und hört wäh⸗ 
rend unſeres Winterſchlafs mit der Gießerei 
auf, wir wiſſen mit der Feuchtigkeit nichts 
anzufangen und faulen Ende März nehmt Ihr 
uns aus der Kiſte heraus und pflanzt uns mit 
friiher Kakteenerde in poröſe, unglaſierte Ton⸗ 
töpfe, damit wir Luft bekommen, ſtellt uns dann 


an unſeren gewohnten Platz am Fenſter und 
beginnt nun zuerſt ſehr ſparſam, dann reichlicher 


zu gießen. Die Kleinen unter uns können etwas 
mehr Waſſer als wir Erwachſenen gebrauchen, 
aber nicht fo, daß ſie evtl. Schwimmverſuche 
machen können! Damit iſt alles geſchehen, was 
uns über die Winterzeit ſachgemäß hinweg⸗ 
bringt und uns günſtigſte Lebensbedingungen 
ſchafft. Ihr ſollt ſehen, wir werden nicht mehr 
krank und vergelten euch eure Mühe durch dop⸗ 
pelt ſchöne Blüten und raſches Wachstum. 


die belömmlichen nüſſe 


Nervennahrung für den geiſtigen Arbeiter. 
Zur Erhaltung der menſchlichen Geſundheit 
und Leiſtungsfähigkeit iſt es notwendig, dem 
Körper neben anderen Aufbauſtoffen auch ge⸗ 
nügend Eiweiß zuzuführen. Es findet wenig 
eee daß die Nüſſe, die wir eigentlich 
nur zu Weihnachten auf dem bunten Teller 
ſehen und in den feſtlichen Tagen als Naſch⸗ 
werk ſchätzen, in beſonderem Maße eiweiß⸗ 
eg find, Man jollte aus dieſem Grunde 
die Nüſſe mehr bevorzugen, als dies im all⸗ 
gemeinen der Fall iſt. Allerdings behalten 
die Nüſſe ihren vollen Nährwert nur dann, 
wenn ſie in rohem Zuſtande gegeſſen wer⸗ 
den. Wer ſie röſtet — mancher glaubt dadurch 
ihren Geſchmack zu verbeſſern —, beraubt fie 
ihrer beſten Stoffe und ſich ſelbſt damit um 
wertvolle Nährwerte. 2 
Die Nüſſe ſind vor allem dem geiſtigen Ar⸗ 
beiter ſehr dienlich, denn ſie enthalten alle 
Stoffe die zur Kräftigung der Nerven nötig 
I: Der geiftig tätige Menſch leiſtet alſo fich 
elbſt den beſten Dienſt, wenn er dann und 


wann Nüſſe zu ſich nimmt. Es iſt zu empfeh⸗ 


len, zwiſchen Wal⸗ und Haſelnüſſen zu wech⸗ 
ſeln. Davon abgeſehen, iſt ihm auch anzu⸗ 
raten, gegelentlich Kokosnuß zu eſſen. Die 
letztere iſt übrigens auch für Kinder bekömm⸗ 
lich, in beſonderem Maße die Kokosnußmilch. 

Sollen die Nüſſe ihren vollen Wohlge⸗ 
ſchmack behalten, ſo müſſen ſie möglichſt 
friſch erhalten werden. Das iſt nicht ſchwer 
zu erreichen. Man füllt die Nüſſe in Stein⸗ 


Erſolg verhelfen wie eine teure Seide. N 
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Stoffe und Farben ſtehen für das 
diesjährige Abendkleid in größter 
Auswahl zur Verfügung; außer 
glatten, glänzenden und ſtumpfen 
Seiben werden farbig gemufterte, 
geblümte und ſogar in mehreren 
Farben geſtreifte Seiden, dann 
viel Samt, Organdy und fehr viel 
Spitzenſtoff verarbeitet. Behteren 
kombiniert man auch gern mit 
ſchwerer Selde oder mit Samt. 
Im großen und ganzen wirken die 
Abendkleider in ihrer Aufmachung 
vornehm und einfach, trotzdem 
einige Ateliers auch reich, faſt alle 
zu reich garnlerte Modelle bringen, 
Die Mehrzahl der Abendkleider 
betont dle ſchlanke Binie und zwar 
hauptſächlich durch den oben — von 
der Taille bis zu den Knien — 
ſehr engen Rock, der erſt unterhalb 
der Anie weit und meift glockig 
ausfällt und der ſehr lang iſt. Da⸗ 
' neben aber ſieht man, ebenfalls 
lang und ſogar, wie der Olockenrock, ein wenig ſchleppend, den fein pliffier- 
ten Rock, der oft bis zu den Knien von einer nicht pliffierten Olockentunika 
gedeckt toird. Für die darnierungen der Abendkleider werden neben glockiger 
und pliffierten Volants und Rüſchen aus gleichem Material, Blüten aus 
Seide und Samt, reigende Sträußchen aus viel farbigen winzigen Blüten, 
Rofetten aus Organdy, Straß⸗ ſowie Gold» und Silberledergürtel, hier und 

da einmal ein Silberſpitzenkragen oder eine glitzernde Pailletten⸗ oder 
Straßſtickerei, dann Clips und Schnallen aus Straß oder Metall und die 
jugendliche Samtbandſchärpe mit großer voller Schleife verwendet. — Die 
Wirkung der Maskenkoſtüme beruht hauptſächlich auf lebhaften, geſchmack⸗ 
voll aufeinander abgeſtimmten Farben, die auf irgend eine gut erdachte 
Weiſe das Originelle des Koſtüms betonen ſollen. Koſtbarkeiten und Stil⸗ 
echtheit der Koſtüme werden im allgemeinen heute weniger bewertet als 
das Originelle. Jedes Koſtüm ſoll fi in der Maſſe als etwas Ber 
ſonderes auszeichnen. Olänzende Maskenſtaſſe in ihren leuchtenden Far⸗ 
ben können; trotzdem ihr Preis nur gering iſt, ebenſo zu dem gewünfchten 
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töpfe und gibt lagenweiſe trockene Kleie dar⸗ 
über. In großſtädtiſchen Haushaltungen, die 
meiſt keine Kleie vorrätig haben, nimmt man 
ſtatt deſſen Sägemehl. Wo keine Steintöpfe 
vorrätig ſind, leiſtet eine gute Holzkiſte den 
gleichen Dienſt. Sie kommt am beſten im 
Keller zu ſtehen, in dem auch während der 
Froſttage eine mittlere Temperatur herrſcht. 
Man muß darauf ſehen, daß die Temperatur 
im Keller nicht unter Null Grad abſinkt: die 
Nüſſe müſſen auf jeden Fall ſtets froſtfrei 
lagern. 

Es liegt an der Hausfrau, dafür Sorge zu 
tragen, daß die in ſo hohem Maße eiweiß⸗ 


KUNA 


Pelz, nach innen verarbeitet 


Wenn es kalt iſt, dann bedauert man ſicherli 
oft, das weiche Fell eines Pelzmantels na 
außen gekehrt tragen zu müſſen. Dann iſt es 
uns als wärmendes Futter viel angenehmer. 
wie bei dieſem Modell, bei dem deutſcher 
Hamſter verarbeitet iſt. Flott iſt die ſportliche 
Geſtaltung des dreiviertellangen, derben Fiſch⸗ 
grätmantels, der zum einfarbigen Koſtüm ge⸗ 
tragen wird 


eſt der rau 
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haltigen und bekömmlichen Nüſſe in nicht zu 
reichlich bemeſſenen Zwiſchenräumen auf den 
Tiſch kommen. Nach der Mittags: oder 
Abendmahlzeit genoſſen, erfüllen ſie am 
beſten ihren Zweck. 


mit Rat und Tat 


Kartoffeln als Mittel gegen Hüftweh. Viele 
der alten. lange Zeit nicht beachteten Haus⸗ 
mittel. werden wieder in ihre Rechte eingeſetzt. 
So beſinnen wir uns darauf, daß die Kartoffeln 
ein vorzügliches Mittel gegen Nervenreißen und 
Hüftweh ſind. Die Anwendung dieſes Mittels 
geſchieht folgendermaßen: Man nimmt eine 
mittelgroße Kartoffel und kocht ſie in einem 
Liter Waſſer, badet die leidenden Teile vor 
dem Schlafengehen mit dieſem Waſſer ſo heiß. 
als man es vertragen kann; dann zerdrückt 
man die Kartoffel, bindet fie als Pflaſter auf 
und läßt ſie die Nacht über aufliegen. Am 
nächſten Morgen erhitzt man das übrig geblie⸗ 
bene Waſſer von neuem und badet damit die 
ſchmerzende Stelle abermals ſo heiß als möglich. 
Dieſe Behandlung muß mehrere Tage, nötigen⸗ 
88 auch zwei oder drei Wochen fortgeſetzt 
werden. 


Das Lüften der Betten. Gewöhnlich legt man 
die Betten, um ſie zu lüften, in die Sonne. 
Dadurch trocknen aber die Federn zu ſehr aus, 
ſie werden ihrer Elaſtizität beraubt und ſpröde. 
Beſſer iſt es, die Betten bei trockner Luft, wo 
die Sonne nicht jo ſtark ſcheint, 8 egen 
und ſie dann tüchtig auszuklopfen. Es iſt au 
nicht anzuraten, das Schlafzimmer zu frü 
fertigzumachen: die Betten müſſen erſt Zeit 
haben, gehörig auszudünſten. 


Trockenheit der Halsorgane. Leidet man in⸗ 
folge vielen Sprechens an Trockenheit der Hals: 
organe, jo gieße man, nachdem man die Zähne 
gebürſtet. einen halben Eßlöffel reinen, guten 
Branntwein in ein halbes Glas voll er 
und gurgele hiermit mehrere Minuten. Dieſes 
wiederhole man alle drei bis vier Tage. Dieſes 
einfache Mittel hat ſchon vielen Menſchen, di, 
viel ſprechen müſſen, gute Dienſte geleiſtet. 


Schutz ſeiner Holzarbeiten gegen Feuchtigkeit 
Man kann feine Holzarbeiten ſehr wirkungsvoll 
gegen die Einflüſſe der Feuchtigkeit 5 en 
Es iſt nur notwendig, die Gegenſtände, nachdem 
ſie gut ausgetrocknet find, mit feinem Graphit⸗ 
pulver einzureiben, worauf man fie abbürſtet. 
Beſonders angezeigt iſt dies Verfahren bei Bild 
hauerarbeiten, Rahmen, Uhrgehäuſen uſw., die 
an Wänden aufgehängt ſind. 


Das Entfernen friſcher Tintenflede, 


cho) Friſche Tintenflecke entfernt man au) 


folgende Weiſe: Die befleckten Stoffe (weiß; 
oder andere waſchbare) taucht man in fieden: 
den Rindertalg, läßt dieſen auf dem Stoff er 
ſtarren und wäſcht nach etwa einer Stunde den 
Talg, der die Tinte ganz aufgeſogen hat, mit 
heißem Waſſer und Seife aus, 


JS % Maskenkoſtüm: Schwarz ⸗Welh. Das Modell 
aus glänzender Kunſtſelde zeigt kurze karierte Höschen 
und eine flotte Ausſchnittſchleife. Die ärmellofe Fracklacke 
aus ſchwarzem Stoff mit weißen Aeders laßt eine weiße 
geknöpfte Weſte ſehen. Stoffberbrauch: etwa 1,38 m farterter. 
1.40 m ſchwarzer, o, s ta weißer, je % am br. Sdon · S itt. 


I88088 Bledermelerkoſtüm aug rofa und grünem ftunſd⸗ 
feidentaft. Eine Schalblende aus weißem Organded um 
gibt den Ausſchnitt. Der Gürtel aus rotem Gamtdand 
ſeimmt farblich mit den Blüten überein. Gtoffverbraugs 
etwa 3,65 m rofa, 5,10 m grüner, je 20 em br. Sen- S n. 


Z 
2 
2 


2 
7 
2 


Schnitt und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftav Eron, Warſchau, Bielauſka 6. 
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Aus Stadt 


Mittwoch, den 13. Januar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 12. Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7,58, Sonnen⸗ 
untergang 16.05 Uhr; Mond 8. 5 
untergang 17.21 Uhr. . 

Waſſerſtand der Warthe 3 
gegen 4 15 Meter 5 Bi: Januar ＋ 1.14 

Wettervorherſage für Mittwoch, 13. Januar: 
3 kaltes Wetter, nachts 3 von 
. t b R es 
mäßige öſtliche Winde. teils aufgeheitert; 


deutſche Bühne poſen 


Am Mittwoch, dem 13 
; 3., und Donnerstag, dem 
14. Januar, wird die „Treibjagd auf Pukatan“ 


gegeben. 
Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfonjekonzert (Dirigent Matacic 
Dane „Das zn Lächelns 8 
t ag: „Der Vogelhändler“ (Premier 
Freitag: „Die Blume von isn & 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 8 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „San Franzisko“ (Engl. 
Gloria: „Ro Hr (Engl) 115 
Gwiazda: „Körigswalzer“ (Deutſch) 
Metropolis: „San Franzisko“ 
Slonce: „Es wird beſſer“ (Poln.) 
Sfinks: „Orlow“ (Deutſch) 
Wilſona: „Engliſche Hochzeit“ (Deutſch) 


Die Januar-Vorfielungen 
der Deutichen Bühne 


Die Bühnenleitung bittet uns, bekanntzu⸗ 
geben, daß die „Treibjagd auf Yula- 
tan“ nur zweimal aufgeführt wird. Es iſt 
ratſam, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu 
verſorgen. 


poſener Rad ahrerverein 


Wir bitten unſere Mitglieder, davon Kennt⸗ 

nis zu nehmen, daß das Heinenfanken 1 Don 

Bes . 3 A 3 n 
5 abends in der T: 

des Anothe»Belowihen Lyzeum Der Saul. 


Be bittet dringend um pünktliches Er⸗ 


Jur Berordnun 
über die militäriſchen glandgerichte 


Dieſer Tage iſt in ganz Polen, auch auf dem 
Gebiete Großpolens und Pommere Fl eine 
Verordnung über die militäriſchen Stand⸗ 
gerichte an den Anſchlagſäulen ausgehängt wor⸗ 
den. Dieſe Verordnung bedeutet nur eine Ver⸗ 
a l Be bereits beſtehenden Beſtimmun⸗ 


gen und ift aus formalen Gründen erfolgt. Es 
wurde nämlich das neue Geſetz über das Mili⸗ 
das jetzt die 


tär⸗Strafverfahren eingeführt 
Rechtsgrundlage für die auf dieſem Gebiete 
geltenden Befehle iſt. i 
Nach dieſer Verordnung vom 1. Januar 1937 
find im geſamten Staatsgebiet beſtimmte Ver⸗ 
gehen, die der 1 der Bezirksgerichte 
unterliegen, dem Standgerichtsverfahren in den 
Militärgerichten unterworfen worden. Das find 
Verbrechen gegen die 7 den Staat und 
Or Behörden, gegen Aemter und die öffentliche 
nung, das Feroufelombren einer allge⸗ 


Die Bekanntmachung kommt im Sinne des 
hehe über die B der Militärgerichte 
10 ilitärperſonen in A der 
5 ilitärverwaltung Dienſt tun und die Ver⸗ 
rechen während des Dienftverhältnifies began⸗ 
An haben. ſowie bei Aufwieglern und Helfern 
70 * oder verſuchten Vergehens. 

en Perſonen 
Erschießung laut 


vor der Stadtverordnetenſitzung 


Der ener Stadtpräſident erhielt am Mon⸗ 
den des Aihreiten des Woſewodſchaftsamtes, in 
üben ihm der Entſcheid des Innenminiſteriums 
meer, die Wiedereinſetzung des alten Stadtparla⸗ 
üben mitgeteilt wird. Die Entſcheidung dar⸗ 
men wann die erſte Sitzung des Stadtparla⸗ 

enis ſtattfinden wird, ſoll am heutigen Diens⸗ 

auf einer Konferenz des Stadtpräſidenten 
mit den Vorſitzenden der Stadtverordnetenklubs 
fällt werden. Man erwartet als Zeitpunkt 
Men Tag dieſer Woche oder den kommenden 
Montag. 


Neue Poſtämter 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
gibt bekannt, daß, je am 1. Febr 
ämter mit vollem Tätigkeitsbereich in folgenden 
Ortſchaften eröffnet: Chudowo, Kreis Polen; 
Martomwice, Kreis Mogilno; Obudno im Kreiſe 
nin und Witowo, Kreis Schroda. In vor⸗ 
ehenden Aemtern gelten folgende Amts⸗ 
unden: an Wochentagen von 8 bis 12 und 
don 15 bis 18 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 9 bis 11 und von 15 bis 16 Uhr. 


* 


var Poſt⸗ 


Ein feſtes Bollwerk des Glaubens 


Generalſuperintendent D. Blau hat den Ge⸗ 
meinden der unierten evangeliſchen Kirche 
einen Neujahrsgruß zugehen laſſen, der an den 
erſten Sonntagen des neuen Jahres von den 
Kanzeln verleſen worden iſt. Mit ernſten 
Worten verweiſt er auf die Zeichen der Zeit, 
die das Jahr 1937 zu einem Jahr der Entſchei⸗ 
dung machen. So heißt es in der Anſprache, 
wie der Poſener Zeitungsdienſt berichtet, u. a.: 

„Wenn nicht alles täuſcht, liegt ein Jahr 
wichtigſter und folgenſchwerſter Entſcheidung 
vor uns. 

Dieſe drängt von den Schlachtfeldern Spa⸗ 
niens und des Fernen Oſtens her. 

Demgegenüber gilt es, ein feſtes Boll ⸗ 
werk des Glaubens aufzurichten. Jetzt 
haben wir es zu beweiſen, ob wir gewillt ſind, 
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Ein Zirkusarzt und die 


Dramatik der Handlung. 


and NINE 


Posener Gerichts-Chronik 
Diebſiahl von Zudermwaren 


und der 20jährige Staniſtaw Frackowiak zu ver⸗ 
antworten. Sie waren angeklagt, am 1. Oktober 
1935 von einem Wagen der Firma „Roma“ 
Zuckerwaren für 1500 Zloty entwendet zu haben. 
Mitangeklagt waren Julianna und Zofia Ko⸗ 
narſka wegen Aufbewahrung des Diebesguts. 
Der Angeklagte Rogalſti bekannte ſich nicht zur 
Schuld und erklärte, daß er an dem kritiſchen 
Tage auf dem Jahrmarkt in Rogaſen geweſen 
ſei. Der Angeklagte Frackowiak gab zu, daß er 
in angeheitertem Zustande einen ohne Auſſicht 
ſtehenden Wagen der Firma „Roma“ beſtiegen 
abe und in die Gegend von Zabikowo gefahren 
i, wo er den Wagen zurückließ, nachdem er 
aus dem Innern drei Pakete mit Zuckerwaren 
genommen hatte. Auf die Frage des Richters, 
weshalb er in der Vorunterſuchung den Mit⸗ 
angeklagten Nogalſti belaſtet habe, erwiderte 
der Gefragte, daß er es aus Abneigung getan 
hätte, da beide ſich um eine Braut bewarben. 
Die beiden Frauen bekannten ſich nicht zur 
Schuld. Nach der Vernehmung verurteilte das 
Gericht den Angeklagten Frackowial zu acht 


Wir beginnen morgen mit dem glänzend geſchriebenen Zirkusroman 


„Andreas und Cornelie“ 


von Marliſe Kölling. 
Erzieherin eines kleinen Mädchens ſind die 
Hauptperſonen des Romans, der zwiſchen Deutschland und Südamerika ſpielt 
und Zirkusmilien und bürgerliche Umwelt einander gegenüberitellt. 

Der Roman betont ſtark das Gefühlsmäßige, 2 
für den weiblichen Leſerkreis eignet, und iſt dabei gleichzeitig von bewegter 
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das Erbe der Reformation furdtlos 
und treu zu bewahren und dem Herrn allein 
die Ehre zu geben, der uns durch Jeſus 
Chriſtus erlöſt hat! Gott gebe es in ſeiner 
Gnade, daß der Kampf um die Neugeftal« 
tung unſerer Mutterkirche in dem 
neuen Jahr ein gutes Ende nimmt. 

Wie not iſt auch uns gerade jetzt die Einig⸗ 
teit im Geiſt! Die Frage nach Geſtaltung 
und Verfaſſung unſerer Kirche und ihrer Stel⸗ 
lung zum Staat wird von Tag zu Tag bren⸗ 
nender. 

Es iſt ernſte Zeit, in der wir leben, fie for⸗ 
dert uns und erwartet von uns den Einſatz 
unferer beſten Kräfte. 

Darum halte, was du haſt, daß nie⸗ 
mand deine Krone nehme.“ 


mmm. 


womit er ſich beſonders 


„Poſener Tageblatt“ 
Feuilleton⸗Schriftleitung. 
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Monaten Gefängnis, während Julianna Ko⸗ 
narſta 2 Monate Haft erhielt. Die beiden 
andern Angeklagten wurden wegen Mangels an 
Beweiſen freigeſprochen. i 


— — 


Prompt eingetroffen iſt der im Hundert⸗ 
jährigen Kalender für den 12. Januar ange⸗ 
kündigte Schnee. Nur hätte man ſich gewünſcht, 
daß er in größeren Mengen kommen würde. 
Vielleicht war das nur die Vorhut der Schnee⸗ 
flockenarmee, die demnächſt in unſere Gefilde 
eindringen will. Die Schulkinder haben in den 
Weihnachtsferien den Schnee entbehrt und nur 
etwas Eislauf treiben können; fie verlangen 
daß er endlich ſeßhaft wird und die Winter⸗ 
freuden fördert. EEE TE ; 


Bei Bier und e 90 der letzten 
Zeit war feſtgeſtellt worden, da 5 e, 
die der Schule noch nicht entwachſen ſind, abends 
in Lokale gehen. Das veranlaßte die Polizei 
zu beſonderen Streifen. Eine ſolche Streife, die 
das V. Kommiſſariat auf der Walliſchei durch⸗ 
führte, hatte zum Ergebnis, daß fünf Knaben 
im Alter von 1416 Jahren bei Bier und Kar⸗ 
tenſpiel a ler wurden. Gegen die be⸗ 
treffenden Lokalbeſitzer ſind entſprechende Pro⸗ 
tokolle aufgeſetzt worden. 


Hus Polen und Pommerellen 


Wollſtein 
* Turnſeſt. Am 16. Januar veranſtaltet der 
iefige Männer⸗Turnverein in den Räumen des 
chützenhauſes ſein diesjähriges 1 
gen. Auch in dieſem Jahre wird uns der M V. 
einige Ueberraſchungen bereiten, denn Turner 
und Turnerinnen haben im Laufe des Jahres 
fleißig geübt und werden ihr Können beweiſen. 
felen Feſt haben nicht nur Mitglieder des 
TV. Zutritt, ſondern alle Volksgenoſſen aus 
Stadt und Land ſind herzlichſt dazu eingeladen. 
Auch wird der Eintrittspreis ſo niedrig gehal⸗ 
ten ſein, daß wirklich jeder daran teilnehmen 
kann. 


„ Fahrläſſige Tötung. Wir berichteten ſeiner⸗ 
it von der Au 99 7 7 einer Frauenleiche auf 
em Wege nach Radomierz. Die weitere Unter- 
uhung ergab, daß es ſich um eine gewiſſe Kacz⸗ 


= 
Vor dem Poſener Bezirksgericht hatten ſich 
am Montag der 24jährige Staniſtaw Nogallt 


—.— handelte, die bei einem unerlaubten Ein⸗ 
riff durch einen Walaſzek ſtarb. Nunmehr 
atte ſich laſzek für ſeine Tat vor dem Richter 

zu verantworten. Er erhielt eine Straje von 

2 Jahren Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


Wongrowitz 

dt. Schutz den Rundfunkhörern. Der Bürger⸗ 
meiſter nige Stadt erließ eine Verfügung, in 
der tatkräftige Hilfe für einen ſtörungsfreien 
Rundfunkempfang zugeſagt wird. Alle Hörer, 
die unter Störungen zu leiden haben, werden 
aufgefordert, 185 unter Angabe der mutmaß⸗ 
lichen Störquelle ſchriftlich an die Stadtverwal⸗ 


tung oder an das Elekirizitätswerk zu wenden. 


Eine zweite Verfügung befaßt ſich mit den Be⸗ 
ſitzern von Elektromotoren, elektriſchen Appa⸗ 
raten uſw. und macht vom 1. Februar ab den 
Anſchluß an das ſtädtiſche Stromnetz davon ab⸗ 
ängig, daß die Geräte ſich in einem Zuſtande 
5 der den Rundſunkempfang nicht ſtört. 
Alle ſchon vorhandenen Anlagen, die dieſen Be⸗ 
dingungen nicht entſprechen. müſſen im Laufe 
des Monats Januar entſtört werden. Dieſe Ar⸗ 
beit nimmt das Städtiſche Kraftwerk oder einer 
der beiden konzeſſionierten Fachleute vor. Die 
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Stadtverwaltung behält ſich das Recht vor, bei 
Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften, die Lieferun 
von Strom für befriſtete oder unbefriſtete Zei 
zu ſperren. Der Verbraucher hat die Koſten für 
die Abnahme und den Wiederanſchluß des 
Stromes zu tragen. 


Inowroclaw f 


ü. Eine Feuerkugel über der Stadt. In der 
Nacht zum Sonntag waren unjere Stadt bewoh⸗ 
ner Zeugen einer ungewöhnlichen Lufterſchei⸗ 
nung. Am 12.30 Uhr zeigte ſich plötzlich am 
Himmel eine Feuerkugel bzw. eine Feuergarbe, 
die drehend in nördlicher Richtung nach Sci⸗ 
borze bzw. Rojewo niederging und mit ihren 
ſtarken leicht violett gefärbten Strahlen die 
Stadt und Umgegend etwa 8 Sekunden lang 
taghell erleuchtete. Kurz über dem Erdboden 


zetſprang jene Feuerlugel in viele kleine Stücke, 


die dann nicht mehr leuchteten. Es wird ange⸗ 
nommen, daß man es mit einem Meteor zu 5 
hat, der im Kreiſe Inowrockaw oder aber Hun⸗ 
derte von Kilometern entfernt niederging. 


ü. Feuer. Auf dem vom Landwirt Ernſt Bin⸗ 
der in Niemojewo gepachteten Gut brannte 
nachts die große mit Getreide⸗ und Futtervor⸗ 
räten gefüllte Scheune ab, wodurch ein Geſamt⸗ 
ſchaden von 38 000 Zloty entſtand. Die Arſache 
dieſes verheerenden Feuers wird auf Brand- 
ſtiftung zurückgeführt. 


Birnbaum 


hs, Das 45. Stiftungsfeit des Deuiſchen Män⸗ 
ner⸗Turnvereins am 5. d. Mts. nahm unter 
Leitung ſeines Vorſitzenden Paul Fechner 
einen glänzenden Verlauf. Im Mittelpunkt des 
Feſtes ſtand die Ehrung der Preisträger des 
Kreisturnfeſtes in Kolmar. Es wurden mit 
Diplomen ausgezeichnet: Robert Lauſe als 
5. Sieger im Zwölfkampf und 2. Sieger im 
Diskuswerfen; Helene Norek für den 5. reis 
im Siebenkampf; Käthe Schlinke im Einzel⸗ 
kampf als 1. Siegerin im Kugelſtoßen und 
3. Siegerin im Schlagball: die Turnerinnen 
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Käthe Schlinke, Hertha Becker, Helene 
Norek, Elli Olſchewſtki und Giſela Bet: 
ter für die Kreismeiſterſchaft im Fauſtball 
Die Fauſtballfrauenſchaft iſt 1934 knapp vor 
Poſen geſchlagen worden, errang aber im Jahre 
1935 auf dem Gauturnfeſt in Rogaſen die Gau⸗ 
meiſterſchaft. Unter zahlreichen Vorführungen 
unterhaltender und turneriſcher Art nahm da⸗ 
Feſt einen erhebenden Verlauf. 


Life 


Jurchlbare Blullal 
in Waldſchlößchen 


16 jähriger ermordet 54 Jahre alte 
Frau e 


k. Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich an 
vergangenen Sonnabend nachmittag in der 
Nothäuſern im Waldſchlößchen, in denen 
die exmittierten Arbeitsloſen untergebracht 
ſind. In einer Wohnung aus zwei Räumen, 
die nur einen Eingang hat, wohnten die Fami⸗ 
lien Glapfti und Wozniak. Zwiſchen den 
Frauen kam es öfters zu Streitigkeiten. Am 
vergangenen Sonnabend nun hatte Frau Glap- 
ſta Wäſche und ging auf den Boden, dieſe auf- 
zuhängen. Dabei kam es erneut zu einem 
Streit zwiſchen Frau Glapita und Wozniak 
In dieſen Streit miſchte ſich der 16jährige 
Sohn der Glapifa, der auf Frau Wozniak mil 
einem Küchenmeſſer losging und damit auch 
zuſtach. Die Verletzung, die die Frau durch 
das Meſſer erhielt, war ſo gefährlicher Art, daß 
fie fajt auf der Stelle verſchied. So hat nun 
dieſer Streit um Nichtigkeiten zwiſchen zwei 
Frauen einen 16jährigen Burſchen zum Mörder 
einer 54 Jahre alten Frau gemacht. 

Die am Tatort erſchienene Mordkommiſſion, 
beſtehend aus Staatsanwalt Czak, Unter 
ſuchungsrichter Blazewſki und Kreisarzt 
Dr. Auguſtowicz, nahm den Tatbeſtank 
auf. Als Todesurſache iſt eine Verletzang 
einer Schlagader direkt unterhalb des Herzens 
ſeſtgeſtellt worden. Der jugendliche Mörder, 
Sözef Glapſti, wurde verhaftet. Die Blut⸗ 
tat hat in der Stadt begreiflicherweiſe große 
Erregung hervorgerufen. 


k. 300 Jahre Töpfer⸗Innung. Die Töpfer⸗ 
Innung, die vier an den Liſſaer Kreis gron⸗ 
zende Kreiſe umfaßt, kann am 21. d. Mts. auf 
ein 300 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß findet am 21. d. Mts. im 
Saale am Sokölſportplatz eine Feſtſitzung ſtatt, 
in der der Präſes der Poſener Handwerks⸗ 
kammer teilnehmen wird. 


k. Stiftungsfeſt im M. T. V. Am kommen⸗ 
den Sonnabend, dem 16. d. Mts., findet in den 
Räumen des Hotels Foeſt das diesjährige 
Stiftungsfeſt des hieſigen Männer ⸗ 
turn vereins, verbunden mit einen 
Faſchingsball, ſtatt. 


Nawitſch 


— Beſchlagnahmte Zeitung. Die Sonnabend⸗ 
in der „Gazeta Rawicka“, des Organs 
der Nationaldemokraten, wurde auf Anordnung 
des Herrn Kreisſtaroſten beſchlagnahmt. Der 
Grun de dieſe Beſchlagnahme war ein Ar 

„Sumpf und Zerteilung unter den Dan⸗ 
ziger Hitlerleuten. s antwortete Hitler ſei⸗ 
nen Unterführern?“, der ſich mit den Danziger 
Verhältniſſen befaßte und in dem der Leſerſchaft 
bereits dementierte „Neuigkeiten“ vorgeſetzt 
wurden. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Am dritten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
37. Staatslotterie wurden folgende größere Ge 
winne gezogen: 

20 000 Zloty — Nr. 145, 25 889, 65 858. 

10 000 Ztoty — Nr. 92 122. a 
5000 : Zloty — Nr. 42 883, 22815, 175581, 
178 281, 177 387, 3 
2000 Zloty — Nr. 32262, 37 892, 48 976, 
58 367, 59 427, 62 663, 530, 66 339, 77599, 
91 127, 97 905, 103 797, 108 968, 111 070, 122 302, 
123 293, 157 164, 172 548, 174 212, 177 815. 


1852, 26 134, 26 936, 
1000 Zioty — Nr. 8345, 1 80437. 93 706 


0351, 41199, 62650, 63789, h 
97 755. 111 188, 113 405, 115 442. 116761, 
123 152, 128 224. 129022, 136429, 137583, 
139 814. 142 888, 143666, 145460, 149 398, 

51 156 480, 159 756, 174 407, 174 973, 
177 443. 177 514, 177512, 178595, 188 765, 

90 317 
l Nachmittagsziehung 


Der Tagesgewinn von 25000 Zkoty fiel auf 
die Nr. 49 779. 

10 000 Zloty — Nr. 24 366, 58 639, 68 146, 
78 344, 80 999, 111 269, 167 172. 


5000 Zloty — Nr. 20718, 79 380, 102 151, 
122 293, 179 342. 
2000 Zkotn — Nr. 4557, 18 599, 34 890, 35 479. 
45 124, 55 801, 64 264, 70 583, 79 380, 94 420, 
101085, 115588, 118004, 122 515, 127 787, 
128 702. 139 462, 150 678, 157 091, 171 429 
177 999, 188 344. 


1000 Zkoty — Nr. 9976, 13 760, 18 039, 26 937, 
25 877, 29 212, 42 210, 45499, 51373, 52529, 
58 725, 74021, 78 262, 89 705, 99 238, 109 830, 

109 712, 114318, 119 938, 124 128, 141398, 

145539, 160 892, 163678, 167229, 178 053, 

176 837, 178 765, 179 084, 187 559, 190 469. 


vormittag wurde im Walde am Sontoper Bahn⸗ 
hof die Leiche eines jungen Mäd⸗ 
chens aufgefunden. Dieſelbe war mit einem 
Mantel zugedeckt und hatte ein Taſchentuch 
unter ihrem Kinn. Es handelt ſich, wie man 
feſtgeſtellt hat. um eine Elſe Steinberg 
aus Dombrowo. Wie die Leiche dorthin ges 
langt iſt und ob ein Verbrechen vorliegt, iſt 
bis zur Zeit noch nicht geklärt. Wie verlautet, 
iſt bei der verheirateten Schweſter der Toten in 
Dombrowo am Donnerstag abend ein Mann 
erſchienen, der die Tür öffnete und hereinrief: 
„Eure Schweſter liegt tot am Bahnhof Son⸗ 
top“. Die Gerichtskommiſſion nahm an Ort 
und Stelle den Tatbeſtand auf. 


But 


an, Mäufefraf. Durch den warmen Winter 


begünftigt, in hieſiger Gegend eine 
große Mäuſeplage, 
Saaten vernichtet. Ganz beſonders ſind die 
Saatfelder des 
troffen. Zur Vertilgung der Nagetiere iſt man 


mit Strychnin vorgegangen, abet ohne Erfolg 


herrſcht 
J ie große Teile der 


Dorfes Lagwy be 


Grätz 

an, Pfandlotterie. Der Vorſtand der Bücherei 
gibt bekannt, daß die Ziehung der Pfandlotterie 
auf den 7. Februar verlegt iſt. Der Preis des 
Loſes beträgt 50 Gr. 
loſung gelangen, find nützliche Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände. Das Komitee wendet ſich bittend an 


Die Sachen, die zur Vers 


die Bürgerichaft, weitere Gegenſtände zur Ber: 


loſung zu ſchenken. Die Sachen jind im Lo. al 


der Bücherei in der 3 Mai⸗Sttaße ausgelegt 
und täglich von 18 bis 21 Uhr zu beſichtigen. 
Da die Verloſung einen gemeinnützigen Zweck 
erfüllt, hofft man von der Bevölketung volle 


Unterſtützung. 


Mogilno 
ü. Unverbeſſerliche Diebin. Vom Net en 


Burggericht wurde das 20jährige und 


on 
zwölfmal vorbeſtrafte Dienſtmädchen Konſtaneſa 
Krukowoſta aus Inowroclaw, die bereits 44 Mo⸗ 
nate im Gefängnis zugebracht hat, wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu einem Jaht Gefängnis verurteilt. 
Dobrzuca 
fk. Scheunenbrand. Am 6. d. Mts. brannte 
morgens gegen 6 Uhr die Scheune des Bauern 
Maſchinen, u. a. ein Kunſtdüngerſtreuer und 
ein Arbeitswagen. Außerdem brannten ſchon 
eine Mäh- und eine Drillmaſchine, die aber 


Arthur Lafeld in Blumenau nieder. Mitver⸗ 
brannt find eine Reihe von landwirtſchaftlichen 


noch den Flammen enttiſſen werden konnten. 
Zur Löſchung des Brandes waten die Wehren 
aus Eichdorf, Steiniksheim, Czaruſzka und 
Dobrzyca herbeigeeilt. 
vermutet. 

fk, Der deutſche Radfahrerverein in Dobrzyca 
verſammelte am 6. Januar ſeine Mitglieder zu 
einer Generalverſammlung. Die auf der 
Tagesordnung ſtehende Wahl des geſamten 
Vorſtandes fand eine ſchnelle Erledigung durch 
die Wiederwahl des alten Vorſtandes. Nach 
der Kaſſenteviſion konnte dem Kaſſenwatt Ent⸗ 
laſtung erteilt werden. Das diesjährige Win⸗ 
terſeſt iſt für den 31. d. Mts. in Ausſicht ges 
nommen worden und ſoll bei Theater und Tanz 
begangen werden. . 


fk, Die diesjährige Generalverſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe fand am Sonnabend ſtatt. In 
den Vorſtand wurden für drei Jahre gewählt: 
Zum erſten Vorſitzenden Schneidermeiſtet Karl 
Dreier (Wiederwahl), zum zweien Vor⸗ 
fisenden Karl Groß, zum Schrifiſührer Paul 
Goetz und zum Kaſſenführer Schuhmacher⸗ 
meiſter Willi Gerhard (Wiederwahl). In 
die Prüſungskommiſſion gelangten durch Wahl 
Fabritbeſitzer 


Es wird Brandſtiftung 


Fritz Greczmiel, Fleiſcher 
Fritz Heinke und Töpfermeifter Krauke 
aus Koſchmin. Nach den Wahlen wurden ver⸗ 
ſchiedene Tagesfragen in allgemein lebhafter 
Ausſprache durchgeſprochen. 


Graudenz 
Eine Zuſammenkunſt von Vertretern bent- 
ſcher Geſangvereine aus Poſen, Pommetellen. 
Oberſchleſien und Lodz ſand am Sonnabend im 
kleinen Saale des deutſchen Gemeindchaufes 
ſtatt. Einſchließlich der Delegierten aus Grau» 
denz waren etwa 30 Vertreter aus etwa einem 
Dutzend Orten anweſend. In eingehenden Be- 
tatungen wurden Organiſatlons- und fonflige 
das deutſche Geſangvereinsleben in Weſtpolen 
ujw. nahe angehende Angelegenheiten be⸗ 
ſprochen. So wurde z. V. die Sache der Vil⸗ 
dung von Ortsgruppen des Bundes dentſcher 
Sänger und Sängerinnen für die Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen erörtert. 
Einen ganz erheblichen Raum in den Beratun- 
gen nahm die Angelegenheit des vom 28. Juli 
bis 1. Auguſt in Breslau ſtattfindenden Deut⸗ 
ſchen Sängerſeſtes und der etwaigen Beteill⸗ 
gung deutſcher Geſangvereine aus den einzel⸗ 
nen Gegenden Polens daran ein. 1 
Für abends 8 Uhr hatte die „Liedertafel 
ein im großen Saale abzuhaltendes Winterſeſt 
angeſetzt. Die Anweſenheit der zur Vertreter⸗ 
tagung erſchienenen auswärtigen Geſangver⸗ 
einler gab der Veranſtaltung eine beſondere 
Note. Daß der Geſang des Menſchen Herz er⸗ 
freut, bewies der Feſtabend aufs neue. Dies⸗ 
mal wechſelten die einzelnen Wortragsftüde, 
unter denen dem Volksliede der ihm gebüh⸗ 
rende hervorragende Platz zugebilligt war, mit 
dem von vornherein begonnenen Tanze ab, 
was beſonders der tanzfroben Jugend gewiß 


Neutomiſchel 
an. Mord oder Selbſtmord? Am Freitag 


Poſener Tageblatt « 


Japans Olympia⸗Vorbereitungen 


Auf Einladung des japaniſchen Unterrichts» 
miniſters Hatſchiſaburo Hirao fand in Tokio 
eine Zuſammenkunft von Vertretern aller für 
die Veranſtaltung der 12. Olympiſchen Spiele 
in Betracht kommenden Behörden und Organi⸗ 
jationen ſtatt. 

Miniſter Hirao betonte, daß das ganze Volk 
mitarbeiten müſſe, wenn die Olympiſchen 
Spiele zu einem Welterfolg weren ſollen. Er 
erinnerte in dieſem Zuſammenhang an die 
Tatſache, daß 1940 zugleich das Jahr ſei, in 
dem das japaniſche Kaiſerreich 2600 Jahre be⸗ 
ftche, Die Spiele zu Tokio ſollten nicht nur ein 
portlicher Wettkampf der Nationen werden, 
ondern zugleich ein Mittel darſtellen, um die 
japaniſche Nation ſeeliſch und körperlich zu 
ſtärken, der ganzen Welt die Stärke dieſer Na⸗ 
tion, ihren Geiſt und ihre Kultur zu beweiſen 
und dabei die internationale Freundſchaft zu 
fördern. Der ſtellvertretende Kriegsminiſter 
Ame zu fügte hinzu, man müſſe den Manns 
ſchaftswettbewerben mehr Beachtung ſchenken 
als den Einzelkämpfen, im übrigen würden 
die Japaner den ausländiſchen Sportlern und 
Beſuchern mit ihrer traditionellen Höflichkeit 
und dem Geiſt Nippons begegnen. 


Fünf Groß ſportſelder in Tokio 


Im Außenpark des Meidſchi⸗Tempels beſitzt 
die japaniſche Hauptſtadt ein großes, modernes 
Sportfeld. Seitdem Tokio zu einer Sechs⸗ 
Millionen⸗Stadt geworden iſt, reicht aber dieſe 
gewaltige Anlage nicht mehr aus. Der To- 
kioter Magiſtrat hat deshalb vorgeſchlagen, 
noch vier weitere große Sportfelder anzulegen, 
ſo daß dann jeder Stadtteil ein Stadion be⸗ 
ſizen würde. Für das Olympiſche Dorf 
wurden drei Vorſchläge gemacht, einmal die 
Golfplätze von Komazawa, etwa 45 Hektar 
groß und ſieben Kilometer vom Meidſchi⸗Tem⸗ 
pel und dem Olympia-Stadion entfernt, ſowie 
zwei weitere Terrains in 8 bzw. 10 Kilometer 
Entfernung vom Olympiſchen Stadion. 

er 


Fabrifvereine müſſen Namen ändern 


Die Jahreshauptverſammlung des Lodzer 
Fußballverbandes brachte eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über die geplante Namensänderung 
der Fabrikvereine. Der Antrag des Lodzer 
Fußballverbandes, daß die an den Lodzer 


— 


Fabriken beſtehenden Sportvereine ihre 
Namen ändern müßten, fand bei der Ab⸗ 
ſtimmung die erforderliche Stimmenmehrheit. 
In der vorangegangenen Ausſprache über 
dieſen Punkt der Tagesordnung wurde dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Fabrikvereine ihre 
Namen zu Reklamezwecken tragen, was nach 
4 Beſtimmungen des Verbandes unzuläſſig 
ei. 


Hat Braddods Manager die hetze 
gegen Mar Schmelln 2s %.teltampj 
einge ͤdel.? 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus 
New Dort: 

Der Vorſitzende der New⸗Yorker Voxkom⸗ 
miſſion, General Phelan, gab zu der von 
New⸗Norker Juden gegen Echmelin s Melt: 
meiſterſchaftskampf aufgenommenen 
lauwarme und SN 4 in, ab. 
Er ſagte: Der 175 nimmt zweffellos 
ernſte Formen an. Wir werden unſer Teil 
tun, um Schmelings Intereſſen, ſoweit es 
möglich iſt, zu wahren. 

In New⸗Norker Sportkreiſen ift man der 
Anſicht, daß der Boykott und die Hetze gegen 
Schmelings Weltmeiſterſchaftskampf von dem 
Manager Braddocks 7 7 einem Juden. 
begonnen wurde, als neueſtes Manöver, um 
einen Titelkampf mit Schmeling zu verhin⸗ 


etze eine 


dern und einen Weltmeiſterſchaftskampf mit 


Joe Louis ere Gina von dem 
Braddock größere Einnahmen verſpricht. 


Bolens Boxkandibaten ür Dorlmund 


Der Sportkapitän des Voxverbandes Polens 
at folgende Kandidaten für den am 14. Yes 
ruar in Dortmund ſtattfindenden Länderkampf 
gegen Deutſchland aufgeſtellt: Fliegengewicht: 
Sobkowiak und Jaftnfli; Bantamgewicht: Czor⸗ 
tek und Koziolek; Federgewicht: Polus Krze⸗ 
miuſti und Kowalfti; Leichtgewicht: Kafnar, 
Sipinſti und Polus; Weltergewicht: Sipinfti, 
Seweryniak und Oſtrowſti: Mittelgewicht: 
Chmielewſki. Piſarſki und 1 alb⸗ 
ſchwergewicht: Szymura und Klimecki; Schwer⸗ 
gewicht: Pilat und Wegrowſki. Ein befonderes 
Trainingslager ſoll nicht errichtet werden. Da⸗ 
gegen wird Polens Boxer⸗Acht früher nach 
Deutſchland abreiſen, um in Dortmund richtig 
austuhen zu können. 


Schneeſtürme in Amerika 


New Dork. Während in großen Tellen 
Europas noch immer mildes Winterwetter 
herrſcht. raſen über weite Gebiete der Ver⸗ 
einigten Staaten tobende Schneeſtürme, 
die mit Beſtimmtheit ſchon fünf, wahrſcheinlich 
aber weit mehr Todesopfer gefordert haben. 
Selbſt an der kaliforniſchen Küſte, deren vor⸗ 
nehme Bäder normalerweiſe um dieſe Jahres⸗ 
zeit ſtrahlenden, warmen Sonnenſchein und 
milde Frühlingslüfte genießen, find Schneefälle 
niedergegangen, ſo Pi in Longbeach. das ſeit 
fünfzehn Jahren keinen Schnee geſehen hatte. 
Der ganze mittlere und ferne Weſten iſt in oft 
meterdide Schnee- und Eisdecken gehüllt und 
leidet unter außerordentlich tieſen Froſttempera⸗ 
turen. Am ſchlimmſten ſind Schneeſturm und 


willkommen. war. Männer-, Frauen⸗ und ge⸗ 
miſchte Chöre wurden beiſällig aufgenommen. 
So verlief das techt gut beſuchte Feſt in beſter 
Stimmung. Daß die auswärtigen Sanges⸗ 
brüder gern und erfolgreich unſerer heimiſchen 
Vortragsſchar bei den Vorträgen mithalfen, fei 
dankbar und anerkennend vermerkt. 


Oſtrowo 
fk. Perſonalwechſel in der Krankenkaſſe. Der 
langjährige Kommiſſar in der Oſtrowoer 


Krankenkaſſe Leon Cichowicz verließ dieſer 
Tage ſeine bisherige Stellung, um einem Ruf 
des Fürſorgeminkſteriums au folgen. Als neuer 
Krankenkaſſenkominiſſar it M. Offomwjti 
aus Wilna eingetroffen, 


„Lieber die Todesſtraſe 
als lebenslänglich im Zuchthaus“ 
fk. Unter ſtarkem Andrang des Publikums 


fand vor dem Oſtrowoet Bezirksgericht an zwei. 


Verhandlungstagen der Mord an dem Kauf⸗ 
mann R. Tomaſzewſki aus Skalmierzyce feine 
Sühne. Tomaſzewſki war am 30. Juli 1936 
erſchoſſen worden, und der Händler Grzeſzezyt 
wurde als mutmaßlicher Täter verhaftet. Gr. 
leugnete die Tat, obwohl man bei ihm die 
Mordwaffe gefunden hatte. Zur allgemeinen 
Uebertaſchung legte der Angeklagte gleich zu 
Beginn det Sitzung ein umfaſſendes Belennt- 
nis der Schuld ab. Nach ſeiner Darſtellung 
hat ſich die Tat wie folgt zugetragen: Die bei⸗ 
den Händler hatten einige dunkle Geſchäfte mit 
Wild und Waffen gemacht. Am 30. Juli be⸗ 
drohten fie ſich in einer ertegten Auseinander- 
ſetzung gegenſeltig. Tomaſzewſti hätte eine 
Flaſche in der Hand gehabt und der Angeklagte 
einen Revolver. Da krachte ein Schuß — und 
T. ſank blutüberſtrömt zuſammen. Gr. will 
nicht gewußt haben, daß ſein Revolver geladen 
war. Zum Schluß des Geſtändniſſes rief er 
dem Gericht zu: „Ich will lieber die Todes⸗ 
ſtrafe, als lebenslänglich ins Zuchthaus.“ Das 
Urteil lautete auf lebenslängliches Zuchthaus 


und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 


auf Lebenszeit. 2 


Kälte in Nevada, vor allem in der Gegend von 
Las Vegas, wo zahlreiche Automobile und Autos 
buſſe in rieſigen Schneewehen 
zurückkommen. Man fürchtet, daß die Inſaſſen 
dieſer Fahrzeuge dem Tod des Erfrierens ver⸗ 
fallen. wenn ſie nicht bald gerettet werden. Auch 
das nordweſtliche Towa wo in acht Landbezitken 
ſämtliche Straßen vom Schnee verſperrt find und 
mit vielen Ortichaften alle Verbindung fehlt, 
iſt ſchwer betroffen. Staatliche Unterſtützungs⸗ 
ſtellen haben dort die Belieferung der ärmeren 
Bevölkerung mit dringend benöligtem Brenn: 


material aufgenommen. 


ecken geblieben 
ſind und teilweiſe ſeit Tagen weder vor⸗ noch 


Mixſtadt 


fk, Kein Kaſſenarzt mehr in Mixſtadt. Ir 
den letzten Jahren praktizierten 
nacheinander nicht weniger als fünf Aerzte 
Auf Wunſch des Stadtvorſtandes verſuchte die 
Krankenkaſſenverſicherung, einen Arzt für ſtän⸗ 
dig hier anzuſiedeln. Es zeigte ſich aber bei 
allen Verſuchen, daß ein Arzt hier nicht die 
nötigen Exiſtenzgrundlagen vorfindet. Außer⸗ 
dem hat Mirxſtadt keine Apotheke, jo daß die 
Kranken gezwungen ſind, ihre Medikamente in 
Schildberg, Oſtrowo oder Grabow zu beſorgen. 
Auch die günſtigen Autobusverbindungen tra» 
gen dazu bei, daß die Kranken der Stadt und 
der Umgegend die Aerzte in den genannten 
Städten aufſuchen und nur in wenigen Fällen 
den örtlichen Arzt befragen. Die Kranken- 
kaſſenvetſicherung hat ſich deshalb entſchloſſen. 
fortan keinen Arzt mehr in Migftadt anzu 
fiedeln., 
— — 


Goldmeda'lle für einen Blulſpender 


Istanbul. Ismail Hakki, 26 Jahre alt und 
drei Zentner ſchwer, iſt jochen in der Türke 
zum „König der Blutſpendet“ pro 
klamiert worden. Die Stadtverwaltung von 
Iſtanbul hat ihm eine Goldmedaille 
prägen laſſen mit det Inſchriſt: „Dem Ismail 
Hatti, dem König det Blutſpendet, dem 
144 Mitbürger ihr Leben verdanken!“ 


In 159 Fällen hat Hakti ſich leidenden Mit- 
menſchen zu Blutübertragungen zur Verfügung 
geſtellt. In 144 Fällen har er mit feinem Blut 
Todestandidaten das Leben zurückgegeben. 


Die 144 Geretteten haben ſich jetzt vereinigt 
in einem Dank an Ismail Hatli, Sie ftijteten 
die Goldmedaille, die ihm det Stadtrat von 
Iſtanbul Überreichte, und fie ſchenkten ihm ein 
ſchönes Haus. Hatti iſt heute noch ein rüſtiger, 
stattlicher Mann. 


Der tödliche Schlangenbik 


iſchen „Weltteich⸗Ausſtel⸗ 
eh beehren erg die en 
die Join Henty Gordon mit Schlangen er 
zuführen pflegie, grobes 


Au Sache 5 — 
300 mal von t ngen 
N ohne daß er ſchweren geſund⸗ ö 


heitlichen Schaden erlitten hätte. 
” FI mr | 


Schlange“. 
e let Art. Gordon 1155 
one ausgebrochen. 


eine Kobra von 


a präparierten 


‚angebillen, ihrem Adam mit einem verführe 


riſchen Lächeln aufdrängte. 


Tas wat hundertmal gut gegangen, aber in 
einer Vorführung weigerte ſich die Kobra, den 
Apfel an Eva weiterzugeben. Als Gordon ihn 
ihr entriß, biß ihn die . in die 
Hand. Oſſenbar waren der Schlange doch 
nicht alle Giftzähne »usgebtochen, denn wenige 
Stunden ſpäter mc. der. Schlangenbändiger, 
deſſen Arme überſät von Narben waren, ge⸗ 
ſtorben. 


Lehren für die geretteten Bergiteiger 


Vier Tage und vier Nächte hat das kühne 
Rettungswert an der Watzmann⸗Oſtwand ge⸗ 
dauert, bis endlich die Rettung der beiden ver⸗ 
unglüdten Bergſteiger frohe Gewißheit mat. 
Die beiden Vettern Frey aus München, deren 
Leben nur noch an einem dünnen Faden hing, 
werden wohl ihr Leben lang an dieſes Erlebnis 
zurückdenlen. Sie werden his vor allem wäh⸗ 
tend der bitteren Tage und Nächte, da fie ſtünd⸗ 
lich dem Tod ins Auge ſehen mußten, der War- 
nungen erinnert haben, die ihnen vor Beginn 
ihres Unternehmens jo eindtinglich zuteil ges 
worden ſind. Wie man weiß, handelte es ſich 
bei den beiden Freys 8 


zwar um geübte Bergſteiger, aber die MWap- 
mann⸗Oſtwand kannten fie überhaupt nicht. 


Zur Orientierung hatten ſie nur eine genaue 
Wegbeſchreibung, die natürlich vor allem auf 
ſommerliche Verhältniſſe abgeſtellt war, 
denn derartige Touren im Winter werden auch 
von einheimiſchen Bergſteigern gemieden. Alle 
Sommererfahrungen helfen da nichts, und hinzu 
kommen die plötzlichen Wetterumſchläge, die ja 
in der falten Jahreszeit beſonders verhängnis⸗ 
voll find. Die Ostwand des Watzmanns iſt 
auch nur zweimal im Winter beſtiegen worden, 
und zwar 1930 von Toni Beringer mit dre 
Begleitern und 1932 durch Guſtl Kröner und 
Anton Huber, alles weitberühmte Alpiniſten, 


die alles ſorgfältig vorbereitet hatten und vor 


allem den Watzmann wie ihte Taſche kannten. 


Was abet die beiden Münchener Bergſteiger 
unternommen und ſchwer gebüßt haben, war, 
ſehr gelinde geſagt, höchſt leichtſinnig. 
Denn ſchließlich haben ſie ja 

nicht nur ihr eigenes Leben, ſondern auch 

das ihrer Retter aufs Spiel geſetzt. 


Es geht aber nicht an, gegen den ausdrücklichen 
Rat erfahrener Alpiniſten eine halsbrecheriſche 


Tour zu unternehmen im Vertrauen darauf. 
daß in der Stunde der Geſahr die Ketter zut 
Stelle fein werden. An und für ſich können 
ſich ſolche Abenteurer nicht Darüber beklagen, 
wenn man fie vorher darauf auſmetkſam 
machte, daß Hilfe nicht zu erwarten ist, falls fie 
ſtarrſinnig bleiben. 


Man kann ſolche Touren nicht verbieten und 
man kann niemand mit Gewalt von ihnen ab» 
halten. Abet es ſollte doch irgendeine Mög 
lichteit gefunden werden, unbelehrbare Men ⸗ 
chen ſtärter abzuſchrecken als bisher. Wie das 
ptaktiſch zu geſchehen hat, müſſen die alpinen 
Verbände ſelber entſcheiden. Es wird natürlich 
immer etwas anderes ſein, wenn jemand oder 
eine Gtuppe eine Beſteigung unternimmt, die 
zwar äußerſt gefährlich iſt, bei der aber alle 
Vorbedingungen, die man billigerwelſe an 
Menſchen, Aus rüſtung und Wegkun zeit ſtel ; 
len kann, erfüllt find. Ungeſährlich find ja 
ſolche Beſteigungen Überhaupt nie, und daß den 
Alpinismus gewaltige Anforderungen auch an 
einen port. und weltergeſtählten Körper eilt, 
weiß man ohnehin. 

Alle Bewunderung und aller Dank gebührt 
daher in einem Fall wie dem erwähnten den 
mutigen Rettern. Das waren Helden und 
Kameraden! Und es kann nichts ſchaden, wenn 
die Geretteten, nachdem ſie 
holt Haben, recht deutlich erfahren, daß fie beim 


beſten Willen keine Bewunderung verlangen 


können. Sie haben eine Lehre empfangen 
eine verdammt harte dazu. Wenn ſie in Zu⸗ 


kunft einſichtiger und verantwortungsbewußten 


handeln, wenn ſie künftig die Ratſchläge erfah⸗ 
rener Bergſteiger nicht mehr in den Wind ſchla. 
gen und nichts mehr unternehmen, 


find auf dem richtigen Wege G. P. 


* 


in Mixſtadt 


ſich ein wenig er I 


was über 
ihre Kräfte geht, dann haben fie gelernt und | 


Mittwoch, 13. Januar 1937 


Wirtfkafteze'tung des Poferer Tageblattes 


Widersprüche über Einzelheiten 
der französischen Anleihe 


Bei der Behandlung der Verlagen über das 
Auleihegesetz in der französischen und pol 
nischen Kammer und im Senat haben sich Ab- 
weichungen in verschiedener Hinsicht gezeigt: 
Aber selbst zwischen dem Seimreferenten der 
Vorlage. und den Erklärungen des Finande 
ti,iuisters zu diesem Gegenstand bestehen 

idersprliche: So stellte der Referent der 
Vorlage im Seim, Abgeordneter Holynskü 
zunächst fest, dass Unterschiede bezüg- 
lich der Summen bestehen, die in der fran- 
‚zösischen Kammer und im Seim gelaunt Wir“ 
den. Diese Abweichungen erklärt sich der Ab- 
gecrdnete aus dam Umstande, dass die fran- 
zösische Regierung für einen bestimmten Teil 
der Anleihe gesetzliche Berechtikungen besitzt 
und nur für den restlichen Anleiheteil die Ge- 
hehmi zung des Parlaments einzuholen brauchte. 
Jide hinsichtlich der Verwendung der An- 
vihemittel traten zwischen den Ausführungen 

s Abg. Hölyniski und des Finanzministers 
1 Unterschiede auf. Abg. Holynski_er- 

Arte, dass die 540 Mill. Fres. aus dam Titel 
der Bisenbahnanleihe devisen« 
mässig nicht nach Polen geſangen, 
weil mit diesen Mitteln französische Forde- 
rungen in Polen aufgetaut werden. Indessen 
führte der Finanzmilhistap aus, dass diese 
540 Mill. Fres. zur Beendigung und Ausrüstung 
der Eisenbahnlinie Oberschlesien-Gdingen be- 
Sillumt Seien. Unbekannt ist auch, ob sich in 
obiger Summe der Betrag befindet, den die 
anzüsische und polnische Regierung mit- 
einander in Sachen des Aktienpakets 
der Boussaegruppe (Zyrardöw) ver- 
rechnet haben.“ 5 

An anderer Stelle der Erklärungen im Seim 
wird rn dass 810 Mill. Fres. in 
bat, davon die Hälfte schon in allernächster 
Zeit, also nicht auf 4 Jahre verteilt. und 1250 
Mill. Fres, a Waren- und Barkredit 
gewährt werden. Von dem letzten Kredit 
sollen nach Aeusserungen des Abg. Holynski 
250 Mill. ebenfalls noch in bar eingehen und 
für Investitionen in Polen bestimmt sein. 
Finanzminister Kwiatkowski erklärte da- 
gegen, dass der „reine Transfer“ 810 Mill. Fres. 
oder etwa 200 Mill. zt betragen werde, wozu 
aber noch andere Positionen kommen werden, 
fe nachdem sich im gegebenen Moment die 

errechnungen zwischen Polen und Frankreich 
darstellen werden. Also auch in diesem Punkt 
besteht noch ein gewisser Unterschied Zwischen 
den einzelnen Auffassungen. 


Zusätzliche Agrarforderungen zum 
polnisch-französischen Handelsvertrag 


Die wirtschaftlich 4 
e de Palm 
bezirthenden Handelsvertragsverhändlungen neue 
Forderungen auf dom Gebiete der A ra sfahr 
angemeldet. Es handelt sich VER ale ar 
Forderungen auf dem Gebiete 1 
fleischausfuhr, der Ausfuhr von lebend 8 
Schafen, Eiern, Geilügel und eini Stehen 
Pröensnissan gel und einigen pilanzlichen 

"Die "Wünsche der polnischen Landwirtschaft 
sind einerseits auf die Verwirklichung der Zu- 
&eständnisse aus dem vorläufigen Handels- 
abkommen vom 18. Juli 1936 gerichtet, die im 
Zusammenhang mit der Abwertung des fran⸗ 
ösischen Franken nieht ausgenutzt werden 
unnten und = auf der anderen Seite auf einen 
weiteren Ausbau der polnischen Ausfuhr nach 
Frankreich überhaupt. Ausser den Zollforde- 
rungen werden alleh zusätzliche Kontingent - 
forderungen geltend erb. 

Mit den neuen Wünschen der polnischen 
Landwirtschaft befasst sich auch die franzö« 
sisch-polnische Landwirtschaftskammer. Diese 
hat es übernoifimen, die französischen Land- 
Wirtschäftsverbände darüber aufzuklären, dass 
der von der polnischen Landwirtschaft einge- 
nommene Standpunkt den Interessen der fran 
@ösischen Agrarwirtschaft nicht zuwiderläuft, 
dann Polen habe lediglich die Absicht, die yon 
ſrunzösischer Seite im Abkommen vom Juli 

gewährten Zugeständnisse zu verwirk⸗ 
lichen. Die Kammer setzt sich für ein System 
dog. Kompensationsabkommen ein, um mit 
deren Hilfe zusätzliche ‚gegenseitige Einfuhr- 
w case en zu schaffein 
Im Jahre 1035/36 wurden von französischer 
Seite sechs solcher Kompensationsabkoinmen 
Ziochlossen. die einen Wert von etwa 5 Mill. 
loty_ darstellten, eine beachtliche Summe, 
wenn man berücksichtigt: dass die gan ol- 
nische Agratausfuhr nach Frankreich im irt- 
Shaftsjahr 1934/35 (ausser Holz) nur 7.35 Mill. 
a betragen hat. 1 e Br 
cnsabkotmnien verdankt die polnische Apart 
Atısführ im verflossenen Wirtschaftsjahr (1038 36) 


eine 9oprosentise Steigerung. 


— TEE 
Firmennachrichten 


Generalversummlungen 


Graudens: „PEPEGE“, G- V. 25. 1. 37. 13 Uhr 
in Warschau, ul. Kapmyfiska & , G. 
— „Browar Küntersztyn‘, Fp. Ake. G.-V. 

pale. 1. 37, 11 Uhr, ul. Ks. Budklewicza 3. 
sen: „Luborskä Fabryka Drösd2y; G.-V. 
22..1. 37, 17 Uhr, Bank Kwilecki, Pötocki 
i Ska. Al. Märcinkowskiego. 11. N 

— „Concördiä“, Sp. Akc., GV. 25. 1. 37. 

14.30 Uhr. Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 

Konkurse 

Posen: Bank Spöldzielezy Wia selciell Nieruęho- 
mogei, ul. Piekary 1, Termin 28. J. 37, 10 Uhr, 
S. Gr. 2. 45. a 

Liquidationen 
dingen: Biuro Architektoniezue Wiodzimierg 


Prochaska, Tadeusz Je an sp, 2 0. 0. 
Anm. d. Ford. innerhalb . 
Pablanlee: „Weslopat — Anm. d. Ford, inner- 


Kalb 3 Monate» 


Eee ee zz ne 


Abg. Holyfiski erklärte weiter, dass der 
Dienst der Anleihe nach ihrer völligen 
Auszahlung, d. i. nach 4 Jahren, jährlich 46 Mill. 
Zlety oder nahezu 200 Mill. Fres. erfordern 
wird. Auch Finanzminister Kwiatkowski machte 
keinen Hehl daraus, dass die. Anleihe in Zu- 
kunft den Staatshaushalt erheblich belasten 
wird, aber auch den Frieden sichern und die 
Sicherheit Polens festigen werde, und dafür 
müsse man eben zahlen. — Es handelt sich 
also um elne politische Ahleihe, die 
auch die Opbositionsparteien durch den ein- 
stimmigen 8 50 der Vorlage als solche 
aufgefasst und für notwendig erachten. lie 
felgedessen sind die kritischen Stimmen, die 
sich bisher zu der Anleihe geäussert haben. 
vereinzelt. Die rechtsstehehde Wärschäuer 
Zeitung ABC glaubt aber immerhin einwenden 
zu müssen, dass es politisch und wirtschaft- 
lich besser gewesen wäre, ohne eine solche 
Anleihe auszukommen, und zwar deshalb, Weil 
erstens die Zinsen eine Last bedeuten. und 
zu (itehs, weil Polen die Anleihe in einem Zelt- 
purkt hoher Preise gewährt, werde. be. in 
einer Zeit, in der es Vorteilhäfter wäre, Waren 
machen. Da es der franz. Reglerung offenbar daran 
zu verkaufen und Schulden abzuzahlen, aber un- 


vorteilhaft sei, Waren zu kaufen und Schulden zu 

elegen ist, dass Polen sobald wie möglich die 

nleihe zu dem bestimmten Zweck (Auf- 
rüstung) verwenden kanu, will man. wie be- 
reits gemeldet. die Zeichnung am französischen 
Markt nicht erst abwaften, sondern einen Teil 
der Anleihe aus dem französischen Staats- 
schatz vorschiessen, Nach Unterbringune der 
Obügauonen am französischen Markt wird 
das französische, Schatzamt den verauslagten 
Betrag von dem französischen Bankenkonsor- 
tium, das die Auflegung vornimmt. zurück- 
erstattet erhalten, denn die französische Re- 
gierung garantiert nur die Anleihe, erteilt sie 
aber nicht auf eigene Rechnung. 

Der Sitzungsbericht über die Behandlung der 
Anleihevorlage im französischen Senat stellt 
fest, dass der Schuldentransier Polens 
nach Frankreieh wieder aufgenommen 
wird. Für die Rückzahlung französischer For- 
derungen sollen 520 Mill. Fres. in Raten von 
135 Mill. Fres. jährlich im Verlauf von 4 Jah- 
renn bereitgestellt werden. Diese Summe soll 
Polen nicht in Frances, sondern iu polnischen 
Ztoty erhalten, welche sich auf französischen 
Konten befinden. die in Polen gesperrt Sind. 
Der Gegenwert wird Han, französischen Glätl- 
bigern dieser Konten in Franes ausgezahlt: In 
französischer Währung sollen an die Bank 
Polski 810 Mill. Pros. gezahlt werden, wodurch 
sich die Devisenteserven der Bank Polski, die 
eren ere af 28 Mill, 21 betragen, immer- 
hin erheblich erhöhen dürften. 


iii 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 


vom 12. Januar 1 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten . 
4% Prämien-Dollär-Anleihe (S. III. 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 8 g 8 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1927 3 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Ktedit-Ges. Poses s 
5% Obligationen der Kommunal. 
5 Kreditbank (100 G- z) 
44% umkestempelte Ztiotvpiandbrlefe 
g der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zlotyv-Piandbriete d. Pos. Land- 
schaft Serie I „ 
4% Nonvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft Bo 8 
Bank Sukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski BER ee 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Tendenz: gehalten, 


Warschauer Börse 
Warschau 11. Januar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papleren war veränderlich, in den Privat- 
papieren etwas fester. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. 2 64.75, 4proz. Pränien-Invest.-Anleihe 


Serie 46. 7proz. Stabilisier.-Anleihe 1927 
448, 4proz. ea e 170 50; 93 20 
30.75, 5proz. Staatl. . e 19 5 
52:25, 5pröz. Eisenbahn» Könv.-Anleihe 1 


50.50, 6proz- Dollar- Anleihe 1919/1920 
7pfOZ. Plandbrie e der Staatl. Ban Kolny 
3.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
olny 94. 7prog. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lau- 
8 wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz n. 
bl. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 1 Fiagab ges der a 
deswirtschäftsbank 1. Em. 81, 575 proz. L. 
der Landeswirtschaitsbänk II.— VII. Em. Sl, 
15 10. Kom, bl. der Landes wirtschaftsbank 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Lan Keul 
Een II.—IIi. und III. n. Em. 81, 4% proz. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warsehau 
Serie V 4848.25. 4 proz. I. Z. Tow. Kre 
der Stadt Warschau 5 e Sproz. L. 
6w. Kred. der Stadt Warschau 56.50. 5pr62 
Z. Tow. Kred. der Stadt Warseh u 1933 
‚50--54.88—54.75, 72855 L. Z. Tow. Kred, det 
Stadt eee 1933 47.25, proz. L. Z. 19% 
Kred. der Stadt Lodz 1933 49.25, Sproz. L. 2 
Tew. Kred. der Stadt Siedlec 1933 ee 
VI. 6pto2. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 60,00. Auer 
Aktien: Tendenz schwächer. Notiert wurden: 
Bank Polski 107 107.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28.25, Wegiel 16.25, Lilpop 13.75, Ostro- 
Wiec 25.25, Starfachöwice 32.00. 


Amtliche Devisenkurse 
e Eeg y 


Geld‘ | Brief 
Amsterdam y 
aaa 
1 ss ih 
öpenhagen u # 22 
New, York (Scheck 9995 
ew Not ec 
Paris 4.6 u 
Pra® 1 0 0 0% 8.45 
Italien „ 1 
6 ı „„ BF» 
nn Im. sur 34 
"van yo N 7 
Zurich er 5 1121.10 121470 01 121:90 
Montreal PER Nee — — pr 
e ne — nn; 


ı Gtamm Feingold = 5.9244 al 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Dänzig 
Danzig 1 
wurden te 5 
on 1 Pfund Sterling 2503-26-01. 
1085 (verkehreirei) 2119421278, 


Auszahlungen notiert: 
run 


in Danziger Gulden 


100 Franken 24.70-24.80, Zürich 100 Franken 
131.30 121.78, Brüssel 100 Belga 89.00.89. 36, 
Anısterdam 100 Gulden 289.10 290.22. Stock- 
holin 100 Kronen 133.60 134,14. Kopenhagen 
100 Kronen 115.7011616, Oslo 100 Kronen 
130.20— 130.72. New Vork 1 Dollar 5.2795 bis 


5.38005. 
Berliner Börse 


Börsenstimmunssbild. Berlin, 12. Januar. 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete heute in 
ausgesprochen fester Haltung. wobei die Be- 
ruhleüng der äussenpolitischeh Lage And die 
Ankündigung einer 4% prözentigen Dividende 
bet den Vereinigten Stahlwerken stark an- 
regten. Vereinigte Stahlwerke gewannen 2%, 
Harpener 1%, Daimler 144 und Siemens 1 Pro- 
zent. Farben waren um M Prozent auf 1694 
gebessert. Am Rentenmarkt notlerten Reichs- 
altbesitz % Prozent höher mit 117% 


Blanco-Tagesgeldsätze wären noch nicht zu 


hören. 
Ablösungsschuld: 117%. 


Märkte 
— — 


Getreide Bromberg, 11. Januar. Amt- 
liehe Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Orosshandel frei Waggon 
Bromberz. Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
23 2. — Richtpreise: Roggen 22.50 
bis 22.78, Weizen 26.50-26.75, Braugerste 25 bis 
(650 Hafer 16.75—17, Roggenkleie e 
eize 7 15.50 bis 15:75, Weizenkleie 
Bi 11 8 3 9 7 ee * 
. eie . 50. nierraps 
0. 4, Winterrübsen 55 bis 44. Bauer 
2 29, Leinsamen 39-42. 
alter 90. 71. e en 1920. olger- 
erbsen 21—24, Felderbsen 20-21, VIktoria- 
erbsen 21=-26, Blaulupinen 10.50 11.50, Gelb- 
upinen 12501 Serradella 16-19. Weiss- 
ve 125, Rotklee roh 80--100, Rotklee ge- 
re nigf 97 J 120, Fabrikkartöffeli für 
KR 20% Gteschen, Kartoffelflocken 17.50 
bis 18, Troskensähnitzel 7.50 bis 8, Leinkuchen 
32.50--23, Rapskuchen 18.50—19, Söntienbliumen- 
kuchen 2425, Netzelieu 4-5. Stimmung: 
test. Der Öesamtumsatz beträgt 1300 t. Ab- 
Schlüsse zu Anderen Bedingungen: Roggen 178, 
Weizen. 188, Gerste 205, Hafer 78, Roggenmehl 
36, Weizenmehl 82, Röggerikleie 82, Weizen- 
le 18, Viktorlaerbsen 59, Fabrikkartölteli 75, 
Leinsamen 18. Rübsen 10. Heu 20 t. 


Getreide. Danzig. 11. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Qulden. Welzen 
127 Pid. 2828.25. Weizen 124 Pid 27.75. 
Weisen galiz. 125/26 Pid. 2750, Roggen 120/22 
Pfund 19 50 ggen galiz. 120 Pfd. 23; Roggen 


Sans 118 8 ee ni e 5 8 
iu ei . Uster D - t 
114%5 Pid. 25.25. Gerste 110/11 Pf 24.25 bis 


24.30, Gerste 105/06 Pfd. 23.50, Gerste gallz. 
1 pid. 2350, Hafer 17.78 19.28, VIktoria- 
erbsen 2220, grüne Erbsen 22-26, Kleine 
Erbsen 19-—20.50, Ackerbohnen 21.75. Pelusch- 
ken 21.5023, Wicken 18.50 21.50, Blaumohn 
Wale Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
etzen 19. Roggen 117. Gerste 133, Hafer 

Nate 11, Kieie und Oelkuchen 23, 


38 Butternotierung vom 13. ge 1937 
Kestsesetzt durch die FI h ikerels 
Zentrale, J. W. Strözyk. Zwiä k Gospodatezy 
Spöldzielni Mleczafskich) 


Expörtbutter: En gröst I. Oualität 2,85 
II. Önalität 2.75. Il. Qualität 250 21 bro kg 
p efladestatjön. Nicht seportiähibe Butter: 
. a at 2.70 21 pro kx. — Kleinverkaufs« 

preise: 1. Oualität 33.20 zi pro ke: 
— REES SEE 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrüll; 
für Lokales und Sport: Alexander Jurse h; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bae hr: 
ur Feuilleton und Unterhaltungsbeiläge: Alfred 
ake; für den übrigen redaktionellen In- 
altt Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Rekla teil: Hans Schwarzkopi. — 

Druck unc a Concordi ! 

etw en in 

26 2 


karnia 1 r 0. pi 


2nah, 


4 Sp. Ake, Dru- 
m 50 a 


Ar. 9 


Getreide. Posen, 12. Januar 1937. Amt. 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznaf. 


j Umsätze: 
Roggen 30 t zu 23 21. 
Richbipreise: 
Roggen „2 5 „„ „% „„ aa» 22.25 — 22.5 
Weizen „ „ 27.00—27.25 
Zraugerste a Tan AD eben 
Mahlgerste 630-640 1 a » 21.00-21.25 
5 667676 eh 1 22.00-22.35 
„ 700715 I 4 . 23.50 — 24.25 
Wintergerste 023 
Hafer ae Te we ur IL Er | 17:25 —17.75 
a 12 „ 225029400 
otgermehl a. 00 3083 
1. Gatt. 50% ee . 33.00-33.50 
1. Gatt. 65s „„ „ 8 31.50—32.00 
2. Gatt. 065% 424.25 —24 75 
e l 3 ... en 
eizenmehl 1. Gatt, Böen A A 
A Gatt. 1805 „ „ „ 43.0043. 
IB * 55% 6 6 „% ah 41.5042. 
IC ” 60% sus, 41.00-41.50 
1? BT 40.0040. 
1 A * 20-55% 4 6 39.00—39.50 
18 ” 20.6575 41 * 0 38.26-38.76 
12 * x % ib 0 0 3⁵.25—36.25 
* „ 565%. „„ 31.2 —32.2 
„ 50-08 s 
MA „ er. 1 0 24.75—25.70 
IB „ 70—75 0 „ 21.7522. 75 
Roggenkleie . - - vu». 18.50-16.00 
Weizenkleie (gfob) « « u eo » 15.50 —16.00 
Weizenkleie (mittel 14.50 —15.28 
Jerstenlelele „ „ a 15.25— 6.20 
Wiaterrabs „ 46.00 —47. 00 
elnsamen „ „„ a 42.50—45.50 
Senf 1 4 d „ d „ „ „ „ 3000-8200 
Sommerw icke 5 — 
Peluschken EF Er 
Viktöriaerbsen a « 6 oe a = « 20.00-23.50 
Folgefetbsii sa 4 eo 6 232.00 24.00 
Blaulupiien « «a a va 0 a — 
r Ne 15 87 
errad ela „ aaa . 
Blauer Mohn „ „ „ » a a 64.00—68.00 
e e 80—100 
nkarnatkl eee „ = 
Rotklee (055-978) u „ .. 110-180 
Weissklee 0 0 a | 80—115 
Schwedenklee lee a) 
Gelbkles entsehült a a = a — 
Wuündk le — 
Fabrgekatefſen m Kılöprosadt 0.23 
Fabrikkartoffeln in oprozen 0. 
1 F e 
Waps kuchen „ a 4 I 
Sonnenblumenkuchen a & 24.0 25.50 
Weizenstroh. lose 9% „ 2202.49 
Weizenstroh, gepresst. « a 2.102,95 
Röggenströh: löse son. 230-255 
Roggenstroh. gepresst » . 305-330 
aferstroh. lose „1 „ „ 252.89 
aferstroh. septesst „ „ » „ 30 —3.30 
Zerstensttoh. lose u a 2202.45 
erstensttoh. sepresst „ 2.70 2.99 
eu, lose „„ 8 0 1404.90 
Heu. gepresst 5,5 —5.55 
Netzeheu, losses „ „ e 5.30—5.80 
Netzehen, zepresstt ı va 4 a = 
— 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 2919.7 t, davon Rosgen 890. 
Weizen 249, Gerste 165, Hafer 25 t. 


Posener viehmarkt 
vom 12. Januar. 


Auftrieb: 410 Rinder, 1614 Schweine. 6A 
Kälber und 250 Schafe: zusammen 2095 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: f 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht x 
angespannt 64—70 
b) 1 Mastöchsen dis zu drei _ 
ahren 2 ar 
6) ältere i EEE, 
d) massig senähtte . „ 40-46 
Bullen: u 3 
3) vollfleischige Ausgemästete =» - 5662 
u e m a 2 
c) gut genährte. ältere MT 
db mässig zenährte “ 0 u „ 40-42 
X ölifleischige, austemästete 0 
V e. ei 5 
b) Mastkühe e „ re 
e) gut genähtte. so 65 = 
kin mässig genährte 
sen: j 
a) vollfleischige. austemästets » 8 
b) 3 e . 2 =] 
0 t gen 1 „ „ „63 
15 — genähfte 1 5 2 5 0% % 2. 
Junx vieh: 40.46 
a) t genährtes n „„ „ ©), 
92. ig tenährtes „ 3840 
1 8 N 
we te ausgemästete Kälber + = nn 
8) NMasthülber E 
e) gut nähtte «0 4 0 65056 
d) mässig senährte e 
ee e La 
siifleischige. ausgem m- 
8 mar and jüngere Hammel . . 60-86 
b) gemästete. älter Hammel und 
Mutterschafe - + 50—56 


0 ln Benähtle , n 6 . 


Schwelne: 
a) vollfleischige von 130 bis 150 kx 


Lebendge wicht 94-98 

b) volifleischige von 100 bis 120 K N 

e an 90 92 
e) vollfleischige von is 1 

00 3 11 08 ar 86—88 

schige Schwelne vo r 

als 80 K „ e 


e) Sauen und späte Kästrate er 80 —90 
t) Fettschweine über 150 A Weck Alp 


Marktverlaul: normal. 


| 


> Pojener Tageblatt 


Die Verlobung unferer Tochter 
Barbara 
mit Herrn 
Karl Tietze 


geben wir bekannt. 


Kurt Maecklenburg 
Erna Maecklenburg 


geb. Pofahl · 
Oczkowice, pt. Dion Wikp. 


Breslau 16, Haiſ 


Januar 1937 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Barbara Maecklenburg 
Tochter des Rittergutspächters und Major 
d. R. a. D. Herrn Hurt Maecklenburg und 
ſeiner Frau Gemahlin Erna geb. Pofahl 
zeige ich ergebenſt an. 


Statt 


Karl Tietze. 


ren 
Ringe, Bijouterie kaufen 
Sie am billigſten bei 
Sobezyn ſti 


erſtraße 66. 


© 


Marten. 


Ihre am 12. Januar 1937 stattgefundene 


Dermählung 
geben bekannt 


Gerhard Hoffmann 


Elsbeth Hoffmann 
geb. Gindler 


Rogozno Wikp- 


Maſſage 
Lampenbeſtrahlungen 
empfiehlt 

A. P 


feiffer 


Al. Mareinkowſkiego 16. | Szewſka 12, Wohnung 3 


eute früh 4.45 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 


Krankenlager unſere inniggelichte, treue Mutter, Groß 
mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Marie Thau, 


im Alter von 76 Jahren. 


geb. Fechner 


Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies an die Hinder 


Gertrud Hecke, geb. 
Kaufmann Alfred 
Eliſabeth Martin, 
Martha Thau, ma 


Thau 

Thau, Görlitz 
geb. Thau 
gdebur 


Dipl. Ing. Paul Chau, Köln 
Dr. Erich Hecke, Ditröw 
Dr. Theodor Martin, Magdeburg 


und 6 Enkelkinder. 


Oftröw in Polen ul. Szpitalna 11, am 11. Januar 1937. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 2 Uhr ſlatt. 


Am 10. d. Mis. verſchied unſer lang · 
Hihriges Mitglied, 


der Tiſchlermeiſter 


Richard Hillert 
im 78. Vchari 8 
Wir werden den Entichlafenen am Don⸗ 
nerstag. dem 14. d. Mis., nachm. 3.30 Uhr 
von der Leichenhalle des St. Maithai⸗ 
Friedhofes zur letzten Ruhe geleiten. 
Der Borftand. 


Anteile 


der Vereinigten Zucker⸗ 


| Sämtliche Foemulare für die Landwietschaff, 


fabrilen Witaſzyce⸗Zdun 
mit und ohne Rüben⸗ 
Anbau⸗ Kontingent ab⸗ 
zugeben. Anfragen unter 
53,56 an „Par“, Poznan 
Al. Marcinkowſtiego 11. 
— LEE LEERE. 


Umzüge 
im geſchloſſenen 1 
Möbeltrausportauio 

führt preiswert aus 

W. Mewes Mach. 

Poznan, 

ietzt 
Tame Garbarska 21. 


. mm 20 Orofhen 


Scellengeſuche me Wort 22222 8 
Oſferten gebühr für Hiffrierte Anzeigen 30 


Wenn 2 ; 
dann von 
Heinrich Günther, Mörelfabrik 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Wir deucken: 


in geschmachvoller, modeener Aufmachung. 8 


Handel, Industeie und Gewecke. 5 Dahate, 
ein und mehefaclig. — Bilder und Deospehte 


Concordia OR. Ak. 


Aeja Maesz. Ditsudshiege 25. Telefon 


Senn uud DiciDenike een 


Deznan 


6105 und 6278. 


Deutihe Volksbücherei 


Bände 


wie hiſtoriſche, Kriminal⸗ und ſonſtige Romane, Erzäh⸗ 
lungen, Novellen, ſowie eine große Anzahl Jugend⸗ 
Die Bücherei 


ichriften von beiten deutſchen Autoren. 


zirka 1000 


enthält Werke der beſten deutſchen engliſchen, amerika⸗ 


niſchen. franzöſiſchen, ſchwediſchen, polniſchen, rnſſiſchen 
Schrifiſteller mit guter und jpınnender Lektüre. Alle 


Bücher in Originalbän den und beſtem Zu ande. Gün⸗ 
ſtige Gelegenheit für Vereine und Schulen. Da zu 6 
Bücherſchränke mit Glastüren Eiche (ſchwarz) verkauft 

deychöd 


im ganzen oder einzeln Pfarrer Wick, Mie 
Bei Anfragen Rückvorto beilegen. 


alt 
Uhren- 8 
T. GASIOROWSKI 


Poznan, sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit 
ſchriften vermittelt zu Original 
preiſen die einzige deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. 0. 


Reklame und Derlagsanftalt 


f Poznai, Ude dei Tun 1 f 
ea ee e 


| Apfelsinen 


Ital., Spanische Jafta „Pardoss“ 
Spanische „Navel“ ohne Kern. 


Mandarinen 


Ital. und Spanische sowie 
Weintrauben in Fässern 


"Firma „OWOEPOI“ 


Inh. H. Schmidt 


Poznan, Wieikie Garbary 49 
Tel 18-17. eee, 


Eine Anzeige höchſtens 30 Werte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nut gegen 
berwelſung des Offertenſchelne s ausgefolgt 


r N 
IN Verkäufe A| Zur Ballsaison 


Huſeiſen die grösste Auswahl 
Fabrikat Bismardhütte, | 
Oufnägel . 
n 1 Poznan, Fredry 1 
V hmeH artikel 
tandwirtſch aftfi che ornehme Herren e 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 3 ogr. odp. 
Ponal. 
Motorrad 5 
„Phäuomen“ BER 
m. Sachs-Motor 2.25 PS, Neberilag-Lalen 
2 Ganggetriebe, elektr. und Kuvertz für 
Licht, steuerirel. Regi-] Steppbeden, fertige 
strierung wie Fahrrad, |] Oberbetten. Ri 
„ 
2 dtäder, St 
-WUL-GUM ea 


Poznaf, 
Wielkie Garbary 8. 


J. Schubert 
Poznan 
I. ulica Howa 10 
en der Stadi- 
Statfler-] Fette Telefon 1758 
Dres 1.StaryRynek76 
Woldemar Günter gegenüib. d.Hauptwache 
Landw. Masehinen - Bedaris- Telefon 1008 


arikl — Oele und: Faite 
Poznan, 


Saw, Hieliyhskiego & 
Tel. 52-25. 


Spezialität: 

Brautausſteuern, 

fertig auı Beitellung 
und vom Meter, 


Woche 


ünstige Gelegenheit 
1 — Einkauf 
von 
Leinen 
Ausstattungen 
Wäsche u. Leinenhaus 


J. Schubert 
Filiale: 
ul. Nowe 10, 
neben der Stadt- 
sparkasse. 
Telef. 1758. 


Schuhe 
aller Art, bester Hand- 
arbeit empfiehlt 


Elegancja Obumia 
Poznaf, Marsz. Focha 69. 


Die arößte Aus wahl 


In 
Radioapparaten 


Zum 1. Februar in der 
Oberſtadt (Jasna, Alea 
Marſz. Pilſudſtiego u. a.) 


möbliertes Zimmer 


von gebildetem Herrin Deut⸗ 
ſcher) in reiferen Jahren. 
als Alleinmieter geſucht. 
Nee e 
arterrewohnung (auch im 
Gartenhaus) bevorzugt. 
Ruhiges, ungeſtörtes Woh⸗ 
nen Bedingung. Gerällige 
Offerten möglichſt mit Preis⸗ 
angabe unter 1557 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3, erbeten. 


— aEEreT Teen 
LL 


Schreib- 
nd Bi maschinen 


neue und 
4 * 


SköraiS-ka 
Poznaä 

AL Marcinkowskiego 23. 

—— — 


unbebaut, verkauft. 
Kindler 
Swierezewo p. Poznan 7 
Telephon 6128. 


Tüchtiges, ſauberes, 
ehrliches 
Mädchen 


mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen ſucht ſofort 

p 66, oznan, 
Bukowſka 15, Wohn. 5. 


— — — — 
Wegen Verheiratung meines 
jetzigen Beamten ſuche ich 
zum 1. April einen gut 
empfohlenen unverheiratet. 
evangel. 
2ten Beamten 
der ſchon in größerem Be⸗ 
triebe tätig war. Beglau⸗ 
bigte Zeugnis abſchriften u. 
Gehaltsanſprüche zu ſenden 
an 


Baron von Leefen, 


a Trzebiny, p. Diugie Stare 


pom. Leſzno. 
Vorſtellung nur auf Wunſch. 


Stellengesuche 


Infolge größ. Agrar⸗ 
reformierung ſuche ich 
für meinen 
leitenden Beamten 
welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und 
den ich in jeder Hinſicht 
empfehlen kann, 0 
ſtändige Stellung. 


von e 
Seil. Zuschriften an: 
Herrn Herzau, 
Karna, p. Chobienice, 
t vom. Wolſztyn. 
ührend z Beitmarten | / AL * Schmied g 
be Bat 3 Möbl. Zimmer N Offene Stellen 2 und Shaw jeur, 283, alt, 
iehlt c a evg., ſu 
Mufithaus „Lira“, Möbliertes derſränlein z Mpril Stellung. ae 
Krolopp i Sta., Zimmer beutfch-polmifch, leichte Heſßeſchlngſchmied, firm 
Padaorna 1 mit voller Benfion, für Nebengebeit i Kind), Hurſbegnzwoeſchaſchinen⸗ 
Pl Swietokrzyſti. Studenten, Nähe Wilde, hach, Warſzaſoa #452 brefhfagführen 4 
Mufikinftenmente de beuticher Familie ge. auen auler 4502 an Beuan., fee Sbr. 
. ⅛o. é... HE 
bone u Platten in gro⸗ > 12 95 4 03 een Drukarnia Giſermann, 
er wahl. e „Gamma eee N 


dieſ. Zeitung Pozuan 3. 


f Suche 8 d engl.. 
1. Beamtenſtellung Ende Bor 0 0 
zum 1. April oder früher. ſolide, K e 1 
Bin 30 J. alt, 12 Jahre | ein een ven 
Praxis in intenſiven 2 monatl. lebens. 
Betrieben. Letzte Stel⸗ ſu 

lung Zjähr., jelbftänbige Einheirat 
Verwaltung eines 2100 in Landwirtſchaft. ard. 
Morgen großen Gutes. Haus oder chaft. We 
Aufgabe wegen reftlofer | fälli I. m mit 
Parzellierung. Offerten] Bild, unter 1575 an die 
Bu 1574 a. 8 15 Gerät, 3 tung 
ieſ. Zeitung Pozn I Verf 
. heit Ehrenſache. 149 


Der Orlow 
Eine schöne Opereise 
in deutscher Sprache. 

KINO SFINKS 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


— 
Landwirtſchaftlicher 
alben 
ndwirtsſohn, evangel,, 
55 eiratet, 29 J. alt, 
7 5 in den beſten 
landw. Betrieben der 


v. Poſen tätig, ſucht 
9 1 beſte Referenzen und 


. Reitpferd 
u zugeritten und einge 

eugniſſe geſtützt ab ſo⸗ 
(m oder 1. April Stel⸗ 
ung. Evtl. Sicherheits⸗ 
kaution bis 10000 21. 
Offert. bitte höflichſt zu 

ten an: 


kaufen geſucht. 
unter 1576 u. d. Ge 


date % |X|Torscninam J} 
1 nn 1 elien 
poczta Kobylagöra, a amp unerm 
vow. Kepno. 6 5 
„Aococco“ 
— | — 
4 Oberſchleſiſch 


Landwirt, 30 J. alt, 
evgl., geſund, m. 25 000 
Barvermögen ſucht 

Einheirnt 
in größere Landwirtſch., 
oder Dame mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen 
1 1 55 
enzgründung. f. 
us 1573 a. d. Geſchſt. 


ſiehlt billigſt ins Haus 
bzw. Bauplatz. i 
Jan Pawlowski 


Tama Garbarſta 25 


Steintohlen 
Koks. Briketts, Brennholz 
ſowie Baumaterialien emp⸗ 


W 1 
9 Kino 1 | 


ſprungen, 7—12 114 1 
IHR. 


bief. Zeitung Tomaf . 


Fiüinle: Wwe La 14. 


